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----heee-Das Centrum in tauſend Fengſten.
Seitens der Centrumsführer demokratiſcher Obſervanz

war bei im Abgeordnetenhaus den Konſervativen, der Regierung in Preußen

und auch den Mittelparteien ein m Land
b angeſagt worden. Das klägliche Fiasko,
welches die Centumstaktik in jener kritiſchen Affaire er
litten ger ſcheint in der That noch nicht verwunden zuein. Der blinde Zorn treibt die ultramontane Preſſe

immer auf's Neue dazu, die Verſchiebungen in dem Ver-
ältniß der drei Wählerklaſſen, wie ſie ſich unter der Herr
chaft des neuen Einkommenſteuergeſetzes und der Wahl
e re geſtaltet haben, zur Sprache zu bringen.enn ein, mit den preußiſchen Ferhäliniſen wenig ver

trauter Ausländer dieſe Ergüſſe über die preußiſchen Wahl
rechtsgreuel vernimmt, W er nothwendig zu der Vermuthung
kommen, daß die preußiſchen politiſchen
gerade ſchlecht genug wären, um mit Feuer und Schwert
ausgerottet zu werden. Bei näherer Würdigung der Zu
tände gewinnt man allerdings ein merklich anderes Bild.
s ſind zunächſt immer wieder dieſelben rheiniſcheu Stadt

gemeinden, die als Beiſpiele der inneren Scheußlichkeiten
vorgeführt werden, wobei man unvwillkürlich an das
Bismarckſche geflügelte Wort von den Statiſten in der
„Jungfrau von Orleans“ erinnert wird, die immer als
neues Kriegsvolk über die Bühne marſchiren. Sieht man
noch genauer zu, ſo ergiebt ſich weiter, daß die angeblich
ſo laut zum Himmel ſchreienden Zahlenbeiſpiele in der

auptſache gar nicht das Landtagswahlrecht betreffen,
ondern lediglich das communale Wahlrecht in jenen

rheiniſchen Stadtgemeinden. Alſo die „hörrenden Folgen“
oes neuen Wahlgeſetzes ſchränken ſich, al in der That
perſ roße Verſchiebungen ſtattgefunden haben,
auf das Wahlrecht der commnnalen Wähler in den
rheiniſchen Städten ein. Gerade an dieſem Punkte war
aber eine ſolche Verſchiebung als unvermeidlich voraus-

eſehen worden. Jm übrigen Preußen wird dem einzelnen
ähler der Werth ſeines Antheils am Dreiklaſſen Wahl

e nach der geſammten Leiſtung an direkten Steuern be
meſſen, im Rheinland waren bislang nur die ſtaatlichen
direkten Steuern dafür angerechnet. Nun iſt durch das
neue Geſetz gleiches Recht für alle geſchaffen und das mußtenothwendig zur Folge haben, daß in mehreren rheiniſchen

Städten, wo die vermögenden Klaſſen in außerordentlicher
öhe mit Gemeindeſteuern belaſtet ſind, jetzt auch deren
ntheil am Wahlrecht entſprechend höher bemeſſen wurde.

Vom Standpunkt des formalen Rechts, als deſſen Hüter
ja das Centrum ſich zu allermeiſt geberdet, war dieſe

leiche Behandlung der gleichen Beſitzklaſſen durch die ganze
onarchie ein unanfechtbares Gebot. Alſo den ſtarken

Verſchiebungen in den rheiniſchen Städten, wo nun die
Machtbegier des Ultramontanismus den communalen Boden
z auf abſehbare Zeit entzogen ſieht, ſteht gegenüber,
daß im ganzen übrigen Preußen das communale Wahlrecht
ſo Arte dasſelbe geblieben iſt wenigſtens ſcheinen die
Schwankungen nach oben und unten nirgends erheb-
lich von der bisherigen Durchſchnittslinie abzuweichen.

V te San

Halle, Dienstag, 22. Augnſt 1893:

Die erſte Klaſſe giebt vermuthlich an der einen Stelle
Atrg,“ o der ſämmtlichen Wahlberechtigten an die zweiteiſt dieſe vielleicht 22.5 an die dritte Kaſſe zurück,
an der anderen Stelle mag es auch geſchehen, daß geringe
Prozente der Wählerſchaft in die höhere Klaſſe empor

Dies alles hat aber nur Bedeutung, ſolange die
inkommenſteuer bereits einen Betrag von 45 Millioneneinzieht, der zum Erlaß von ſge Realſteuern ver

wendet werden ſoll, ohne daß dieſer Erlaß ſchon durch
r iſt. Ein völlig klares Bild des dauernden du.
tandes läßt ſich darüber natürlich erſt gewinnen, wenn die
Ergänzungsſteuer r noch weitere 35
dafür aber 100 Millionen an Nealſteuern erlaſſen werden,

alſo vom 1. April 1895 an. Und der feſtgefügte
reußiſche Staat wird für dieſe kurze Zeit von anderthalb
ahren es wohl noch ertragen können, daß in den rhei

niſchen Stadtgemeinden die vermögenden Klaſſen mehr
als ſtark genug ſind, den Anſturm der Centrumsdemokratie
auf die kommunale Macht zurückzuweiſen. Für das Land
tagswahlrecht ergiebt ſich ja ebenfalls eine Verſchiebunga der plutekratſchen Seite hin, im Weſten, wo
durchſchnittlich nur 2—3 der Wahlberechtigten in dererſten Klaſſe, 8--12 in der zweiten iuſe wählen,

mögen ſelbſt bis zu 1 der aus der

illionen einfordert,

erſten und 2--3 aus der zweiten Klaſſe verdrängt
werden, aber, ſo muß man doch nachdrürvich fragen, wer
G dieſe plutokratiſche Verſchiebung denn gewollt? Das

entrum überſchaute bekanntlich den Bogen ſeiner Forde
rungen in geradezu unerhörter Weiſe und ſetzte Beſchlüſſe
durch, die nicht den status quo zu erhalten, ſondern die
erſte Klaſſe um 7——8, die zweite um 8--12 der Wahl
berechtigten vermehren und den Einfluß der vermögenden
Klaſſen auch ſonſt auf alle erdenkliche Weiſe zu vermeiden
ſuchten. Der naturgemäße Rückſchlag im Herrenhaus blieb
nicht aus. Dank der Centrumstaktik war dann am Ende
der Seſſion für das Abgeordnetenhaus eine Zwangslagegeſchaffen. Jetzt konnte man die Herrenhausbe a nür

noch nehmen, wie ſie vorlagen, oder man mußte ſie ab
lehnen, womit auch das ganze große Werk der Steuerreform
in letzter Stunde noch geſcheitert war. Daß es zu einerſolchen Situation kam, it in allererſter Hinſicht die Schuld

der Centrumsdemokraten. Und nun beklagen ſie ſich über
u yerenden Folgen“, die ſie ſelbſt zu verantworten

aben

Deutſches Reich
An Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Herrn

v. Schulenburg haben die Konſervativen des Kreiſes
Teltow für die Landtagswahl den Kandidaten aus der
Reichstagswahl Kampagne Herrn Oberamtmann Ring
Düppel aufgeſtellt. Wer an Stelle des bisherigen Abg.
Kramer, gegen deſſen Wiederwahl ſich gewichtige Stimmen
und Bedenken erhoben haben, aufgeſtellt werden wird, iſt
noch unentſchieden. Ein großer Theil der Wähler wünſcht,
daß Herrn Hofprediger a. D. Stöcker das Mandat an
geboten werde.

Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung bat ſeit dem
J. d. Mts. das Recht zur Aus legung von Anzeige
büchern in den direkten Schnell- und Perſonenzügen
an Unternehmer verpachtet. Vom 1. September ab ſollen die
verfügbaren Wandflächen in den Warteſälen und Vorhallen
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185. Jahrgang.

ſämmtlicher Bahnböfe für Rekla weh ecke gegen eine
S Pachtentſchädigung nutzbar gemacht werden. Es wird der

taatsbahnverwaltung daraus eine ſehr anſehnliche feſte Ein-
nahme erwachſen, da die betreffenden Verträge anf eine lange
Reihe von Jahren abgeſchloſſen ſind.

Die amtlichen „Lübeckiſchen Anzeigen proteſtiren
in einem „Senſationsdepeſchen aus und über Lübeck“ über
ſchriebenen Artikel gegen die jüngſten Nachrichten mehrerer
Blätter über den Rückgang der Schifffahrt infolge des

ollkrieges. Jm Laufe der letzten Wochen ſeien 76 See
chiffe angekommen, darunter 31 Dampfer und 45 Segler.
usgegangen ſeien 61 Schiffe, darunter 29 Dampfer. Am

Sonnabend, den 19. d. M., hätten ſich 61 Seeſchiffe im
hieſizen Hafen befunden. Hiernach ſei die Schifffahrt
normal.

Von unſerer Marine. S. M. Kreuzer SeeadlerKommandant: Korv.- Kapitän Köllner, iſt am 21. Aug. d. J-
von Bombay nach Zanzibar in See gegangen M. S.
„Marie“, Kommandant: Korv.- Kapitän Frör. v. Lyncker,
iſt am 19. Aug. d. J. in Panama eingetroffen und beabſichtig/
am 23. deſſ. Mts. nach Port Payta (Peru) in See zu gehen.

Die Handwerksmeiſter, die mit wachſender Unge
duld dem längſt angekündigten Vorgehen der Regierung
entgegenſahen, werden durch die Publikation der Vorſchläge
des Handelsminiſters einigermaßen enttäuſcht ſein; allein
ſie mögen wohl beachten, daß wir es lediglich mit „Vor-
ſchlägen“, keineswegs mit einem fertigen Geſetzentwurfe zuthun haben. Wir Nu der Meinung, daß ein Geſetzent

wurf, der ſich mit dieſen „Vorſchlägen“ decken würde, nie
mals eine Mehrheit im Reichstage fände; es wird alſo viel
daran verbeſſert werden müſſen, man wird mancherlei aus
merzen, vieles hinzuzufügen und zu ändern haben, um eine
dem Parlament annehmbare und brauchbare Vorlage zu
Stande zu bringen.

Bevor wir in die Kritik der Einzelheiten der Regier
ungsvorſchläge eintreten, faſſen wir heute einige allgemeine
Geſichtspunkte ins Auge. Erfüllt die Thatſache, daß man
von der offiziöſerſeits beharrlich anempfohlenen Bildung
von gemeinſamen Handwerker- und Gewerbekammern abge-
ſehen hat, gewiſſermaßen mit Genugthuung, ſo können wir
doch nicht leugnen, daß die Organiſationsvorſchläge, ent
gegen den mehrfachen Beſchlüſſen des Reichstages, dem libe
ralen Standpunkte in der Handwerkerfrage bei weitem mehr
Rechnung tragen als dem Standpunkte der Konſervativen.
Zwar ſind einzelne Forderungen unſerer Partei ſcheinbar
berückſichtigt; allein mit dem gerade den Handwerkern ver
derblichen Laissez-faire iſt grundſätzlich keineswegs ge
brochen. Gleichſam wie zierende Arabesken ſchlängeln ſich
die Beſtimmungen über die Lehrlings und Geſellenprüfungen
und über die Führung des Meiſtertitels durch die Orgae
niſationsvorſchläge hin; ernſt werden ſolche Beſtimmungen
kaum genommen werden. Fakultative Prüfungen, Ehren-
titel für Gewerbetreibende können in der heutigen Zeit des
Kampfes ums Daſein kaum einen beſonderen Anreiz bilden.
Mit großem Bedauern wird demgemäß in Handwerkerkreiſen
davon Kenntniß genommen werden, daß der Regierung auch
hente noch die Einführung des Befähigungsnachweiſes
als Bedingung zum Betriebe eines Handwerks „als mit
der gegenwärtigen Geſtaltung des Erwerbslebens unverein
bar und daher unerfüllbar“ erſcheint. Die „gegenwärtige Ge
ſtaltung des Erwerbslebens“ ſoll alſo als ein Rührmichnichtan

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrereeereeeeeeeeeeeeeKleines Feuilleton.
Roman einer Gräfin. Aus New-York, 18. Aug., wird

der Londoner „Pall Mall Gazette telegraphirt Geſtern Nach
mittag wurde der Leichnam einer ſchönen, jungen Frau von der
Polizei auf einer Bank in dem Central-Park gefunden. Die
Dame hatte eine leere Phiole, welche, wie es ſich berausſtellte,
Blanſäure enthalten hatte, in der Hand. Die Dame war eine
öſterreichiſche Gräfin Stolzberg. Vor einigen Jahren verliebte
e ſich in einen ſchönen Huſaren-Lieutenant. Derſelbe hatte kein
Vermögen und die Eltern der Dame hielten ihn nicht für eben
bürtig, ſie verweigerten daher ihre Einwilligung zur Heirath.
Das junge Paar entfloh nach Amerika, woſelbſt es im Herbſt
1891 ankam. Alle Anſtrengungen ſeitens des jungen Mannes,einen Lebensunterhalt zu gewinnen, ſchlugen febt: er erkrankte

und ſtarb bald darauf. Unter ihren Bekannten befand ſich ein
unger Oeſterreicher, Namens Hilzmeier, ein Commis. Derſelbe
ewies der Gräfin viele Auſmerkſamkeit und zuletzt willigte ſie

ein, ihn zu heirathen. Vorbereitungen zur Vermählung wurdengetroffen. Die Dame beſaß noch 3000 Dollars. Dieſe Summe

vertraute ſie ihrem Verlobten an. Derſelbe verſchwand darauf
lötzlich damit. Das nahm ſie i zu Herzen: ſie ſand ſich ver

aſſen und einſam und vergiſtete ſich.
T Lin umſichtiger Zraru Aus der Fränkiſchen geiz

Serichtet man dem Fränkiſchen Kurier unterm 18. Auguſt: Der
Bodearzt von Muggendorf macht am ſchwarzen Brett die
Damen aufmerkſam, daß bei ſtaubigem Wetter die Schleppen

ochgebalten werden müſſen, dagegen ſei es bei ſchmutzigen
traßen den Damen geſtattet, durch die Schleppen zu der

Straßenreinigung beizutragen.
Der Tiger in Volchow. Aus dem Orel'ſchen Gouverne

ment berichtet die Deutſche St. Petersburger Zeitung: „Der Ti
ger in Bolchow bat ſeine offizielle Beſtätigung erbaltey. Die
-Ochbotnitſchia Gaſeta* druckt folgendes Telegramm ab das der
Vouverneur von Orel gleichzeitig an die Redaktionen der beiden
Jagdzeitungen „Ochotnitſchja Gaſeta“ und „Priroda i Ochota“
geriet hat: In den Grenzen des Gonvernements Orel, in den

reiſen Bolchow und Orel, ſtreift ein Raubthier, umber, na
Anzeichen und Spuren ein Tiger. Viele menſchliche Her
Das Jägerkommando der bieſigen Truppen hat keinen Erfolg.
Halten die Jagdgeſeüſchaften es nicht für möglich, der Bevölke
zung eine Wohltbat zu erweiſen und eine Treibjagd auf das
Tbier zu veranſtalten Voller Beiſtand wird erwieſen werden.
Antworten Sie Gouverneur Nekljudow.“ Hrel, 21. Juli.
Durch dieſes Telegramm iſt das Vorbandenſein eines gefährlichen
Raubtbieres in den Wäldern Hrels zur trauxigen Gewißbeit er

e a 7 e r r überolgloſen Jagden. Die Spezies de eres iſt noch immernicht feſtgeſtellt. Roth dem „Orl. Weſtn.“ ſollen am 27. Juli

Fürſt. Schirinſki-Schichmatow aus St. Petersburg und N. W.
Wereſchtſchagin zur Tigerjagd im Orelſchen eingetroffen ſein.
Wie die „Pet. Gaſ.“ beute berichtet, hat Fürſt SchirinſkiSchich-
matow dem Gouverneur von Orel die Mittheilung gemacht, daß
man es ſeiner Ayſicht nach nicht mit einem Tiger zu thun hätte,
weil die Fährte des Thieres für einen Tiger viel zu klein ſei.
Da es auf den Köder gebt, ſo hofft man, es vergiſten zu können.“

Eine ungewöhnliche Schießerei ſoll ſich in der Nähe
von Corydon, Jndiana, zugetragen haben. Zwei Brüder, William
und Samuel Foprad, hatten in einem Streit mit ihrem bejahrten
Vater dieſen in ſo brutaler Weiſe mißhandelt, daß er am
folgenden Tage ſeinen Verletzungen erlag. Die Mörder
wurden verhaftet und eingeſperrt, gegen Bürgſchaft jedoch
wieder u Die Blutthat hatte die Bewohner der
Nachbbarſchaft ſchrecklich aufgeregt und am Samſtag Abend zogen
etwa hundert Männer nach der Conrad'ſchen Farm, um die
Brüder zu lynchen. Die letzteren hörten von dem Herannaben
der Lyncher, bewaffneten ſich mit Gewehren und Revolvern und
begaben ſich nach einem etwa eine halbe Meile entfernten Korn-
elde, das die Lyncher paſſiren mußten. Um drei Uhr Morgens
am der Haufe die Landſtraße entlong und die Conrads feuerten
n der Dunkelheit in den dichten Haufen, worauf eine Scene des

Entſetzens und der unbeſchreiblichſten Verwirrung folgte. Jn
das Fluchen der überraſchten Lyncher miſchte ſich das Stöhnen
der Sterbenden und das Aechzen und Jammern der Verwun
deten. Einige Lyncher feuerten auf die unſichtbaren Angreifer
im Kornfelde, als aber die leteren zu einem Angriff übergingen
und, Schuß auf Schuß feuernd, auf der Landſtraße erſchienen,
machte der ganze Hauſe Kehrt und rannte in wilder Flucht da
von. Enrſt eine Meile von dem Kornfelde entfernt blieben die
Fliehenden ſtehen und hielten eine eilige Muſterung, wobei ſich
herausſtellte, daß eine ganze Anzahl Männer fehlte fünf waren

etödtet und 7 verwundet. Die Conrads ſind nach Kentucky entob und das Haus derſelben iſt von den „Weißkappen“ nie-
ergebrannt worden.

Ueber gewerbsmäßige Verſtümmelung von Kindern
und die Entdeckung des Verbrechens theilt die „Agr. Ztg. fol
gende Einzelnheiten mit: Wie üblich, hatten ſich zu dem Kirch-
weihfeſte auch die leider landesüblichen Bettlerſchaaren einge
funden, die in W ntee Weiſe mit ihrer Armuth, mit wirklichen
und fingirten Wunden an das Mitleid der Kirchenbeſucher appel
lirten. Unter den Bettlern befand ſich auch ein Mann mit
mehreren in ſchrecklicher Weiſe verſtümmelten Kindern. Bei
dieſer Gruppe blieb unter Andexen auch ein Tiſchlermeiſter
aus Warasdin ſtehen und ließ ſich in ein Geſpräch mit einem
der Kinder ein. Der alte Bettler, unter deſſen Obbut dieſelben
en ſab anfangs dieſem Beginnen mißtrauiſch zu, dann aber
uhr er den menſchenfreundlichen Tiſchler barſch an mit den
Worten Laſſen Sie das Sprechen mit dem Kindel Der

brave Gewerbsmamn, dem vielleicht die Gerüchte von Kinders
verſtümmelungen durch Bettler zu Ohren gekommen ſein
mochten, ſchöpfte Verdacht und ſagte in erregtem Tone: „Du
wirſt mir dies nicht wehren, die Kinder gehören ohnehin nicht
Dir, die haſt Du gewiß geſtohlen!“ Die laut geſprochenen
Worte lockten mehrere Kirchweihbeſucher heran, und bald batte
ſich eine Gruppe um den Tiſchler und die Bettler geſammel.
Dies ſchien den alten Bettler zu beunruhigen, und „ebe man
es merken konnte, ſchlich er davon, die Kinder und Wagen im
Stiche laſſend. Nun fand das angeſammelte Volk ſeine Ver
muthungen beſtätigt, man ſetzte dem alten Gauner nach ohne ihn
aber erreichen zu können. Mittlerweile waren auch andre Bettler ver
ſchwunden, 1 älterer u. 1 junger verkrüppelter Mann und 1Weib. Die
Gendamerie wurde biervon ſofort in Kenntniß geſett, verfolgte
die Eutflohenen und es gelang auch bald, ſie einzubringen. Dis
Unterſuchung, welche im Zuge iſt dürſte bald volle Klarheit in
dieſen Wuſt von Verbrechen bringen. Bis jetzt ſind drei Männern
und vier Kinder zu Stande gebracht, welch' letztere ſich i
hieſigen Spital befinden. Dieſelben ſind acht bis zwölf Jahre
alt und bieten einen beklagenswerthen Anblick. Zweien Mädchen
ſinz Arme und Beine gebrochen und verkrüppelt, einem Mädchew
ſind die Augen ausgeſtochen, ein Knabe iſt rer Eines der
armen Mädchen welches erſt ſeit Oſtern bei der Bande iſt, has
noch friſche Wunden an den Armen. Auch die Werkzeuge, mit
denen die Verkrüppelungen herbeigeführt wurden wurden ge
funden. Der Körper des einen Knaben wurde mit den vor-
gefundenen Brettchen und Schrauben ſo lange eingezwängt, bis
der, arme Kleine buckelig ward. Die Kinder ſind aus Vinica,
Seſvete, und Maria Biſtrica, an welch' letzterem Orte ſich noch
ein zur Baude gehöriges Weib mit mebreren Kindern heruma
treiben ſoll. Die verhafteten drei Männer, zwei ältere und ein
jüngerer werden ſcharfen Verhören unterzogen. Der Haupt-
mann dieſer Bande, der älteſte dex Verbafteten, dem Ausſeben
nach ein Bauer, iſt, wie es beißt, Waſenmeiſter von Profeſſion
woder er ſtammt, iſt noch nicht bekannt. h

Ueber Krupps große Kanone ſtellt die Züricher Ztg.
folgende Betrachtungen an: Jn dem nicht weniger als 208 Druck
ſeiten enthaltenden Ansſtellungskatalog der Gußtſtahlfabrik
Fried. Krupp auf der Worlds Columbian Expoſition in Chicago
iſt u. A. eine 24 em Küſtenkanone aufgeführt, welche mit einem
Geſchoſſe zu 215 kg auf eine Entfernung von 20 km wirft.
einer Elevation von 44 Grad würde dieſes Ungethüm, bei Pres
St. Didier in den Alpen aufgeſtellt. 2730 m über den Montdlave
(7810 m) hinwegſchießen und das Geſchoß mit einer Schußweite
von 20 206 m die Gegend von Chamounix erreichen. Was wilk
man noch mehr aSitten und Gebräuche auf den Salomousinſeln. Ueber
die Lieblichkeit der Sitten und Gebräuche der Bewohner dey
Salomeonsſnſeln macht die auſtraliſche Sudney Morvinge Qeral
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n Unz dencht, daß der Reichstag in dieſer Beziehung
ein doch anderer Meinung ſein werde. Auch der überaus

bedauerliche Vorſchlag, den Jnnungen die mühſam er-
kämpften Vorrechte wieder zu entziehen, wird kaum die
Billigung der Volksvertretung finden; es ſei nur auf die
beſtimmie Erklärung des konſervativen Wortführers hinge-
wieſen, der im Reichstage am 6. Dezember v. J. Namens
ſeiner Fraktion das Folgende erklärte: Wir werden ja ſehen,
was kommt, und werden daun unſere Beſchlüſſe faſſen.
Jch halte es aber doch für nicht unzweckmäßig, wenn ich
ſchon jetzt darauf aufmerkſam mache, daß meine politiſchen
Frennde und ich nicht willens ſind, auf Koſten der Jn

„nüngen Handwerkerkammern organiſiren zu laſſen.
Die Zahl der Oekonomiehandwerker iſt bekannt

lich durch das neue Militärgeſetz, das die geſammte Friedens
präſenzſtärke erhöhte, nicht entſprechend verſtärkt worden.
Dieſer Umſtand entſpricht einem nicht unberechtigten Wunſche
der Handwerker, der dahin geht, daß ihnen nicht eine noch
größere Anzahl von Geſellen als bisher entzogen werden
möchte und dem nunmehr Rechnung getragen worden iſt.
Von einigen Seiten wird nun gefordert daß das Inſtitut
der Oekonomiehandwerker überhaupt abgeſchafft werden
folle, und daß die Anfertigung der Bekleidungs un Aus
rüſtungsſtücke füc unſere Armee den Civilarbeitern über
tragen werden möge. Die „Freiſinnige Zeitung“
namentlich plädirt in dieſem Sinne und bringt, wie ge-
wöhnlich ſchon einige Zahlen bei, aus denen „bewieſen“
werden ſoll daß durch die Verminderung der Zahl der
Oekonomiehandwerker gar nicht einmal Mehrkoſten für die
Militärverwaltung eutſtehen würden. Die Freiſinnigen ſind
bekanntlich immer dafür, daß „Erleichterungen“
rintreten, aber ſperren ſich ſtets gegen die dadurch
nothwendige Koſtendeckung. Was die Oekonomiehand-
werker betriſfft, ſo iſt der Beſtand dieſer Jnſtitution
von erheblicher Wichtigkeit für unſer Heer. Zwar meint
das Richter'ſche Blatt, der Einwand, daß die Militärver-
waltung in Friedenszeiten Einrichtungen zur Selbſt
anfertigung von Kleidungsſtücken haben müſſe, um im
Mobilmachungsfalle ſicher zu ſein, den alsdann entſtehen-
den großen Bedarf in ſolider Weiſe decken zu können, ſei
„wenig ſtichhaltig“, da gerade die „regelmäßige Begebung“
der betreffenden Arbeiten an Lieferanten den Bedarf
ſichere. Aber die Handwerker würden in den Reihen
dieſer Lieferanten ſich nur in geringerer Zahl befinden; die
„kapitalkräftigen Hände“ würden vielmehr auch die Liefer
ungen der Bekleidung u. ſ. w. an ſich reißen, ſo daß alſo
den Handwerkern nur die ſchlecht bezahlte Arbeit für die
„Unternehmer“ bleiben würde. Außerdem iſt doch wohl
zuch zu berückſichtigen, daß im Falle von Mobilmachungen
Schneiderſtreikts kommandirt von der internationalen
Sozialdemokratie ſehr wohl zu gewärtigen wären, wenn
dadurch der Militärverwaltung Schwierigkeiten bereitet
werden könnten. Mit der Ueberlieferung der Heeresaus-
ſam an die Privatſpekulation dürfte es alſo noch nichts
ein.

Zeitungsſchau.
Zur Parteiorganiſation ſchreibt die „Konſervative

Korreſpondenz“:
Die Organiſation unſerer Partei macht trotz der ungün

ſtigen Jahreszeit erfreuliche Fortſchritte, und es iſt zu erwarten,bat nach Beendigung der Ferien allenthalben ſich noch größere

Thätigkeit entfalten werde. Es iſt eigenthümlich, daß einzelne
mittelparteiliche Organe das Beſtreben der Deutſchkonſervativen,
ſich ſelbſtſtändig zu organiſiren, mit allen Kräften zu durch-
krenzen ſuchen. Von einem Gefühle ſelbſtſtändiger Kraft zeigt
ein ſolches Vorgeben nicht, ſondern vielmehr von dem Wunſche,
vhne eigene Leiſtungen, durch die Hilfe unſerer Parteigenoſſen
weiter „fortzuwurſteln“. Jſt es nicht geradezu unerhört, einer
großen Partei die ſelbſtſtändige Organiſation verwehren zu
wollen Einſichtige Freikonſervative und Nationalliberale

anſtatt auch diesmal wieder in unſere internen Ange-
egenheiten hineinzureden, unſerer Anregung folgen und eben-

falls die Organiſation kräftig in die Hrnd nehmen.
Eine gemeinſame Orgeniſation, die nichts weiter als

den „Kartellgedanken“ zur Grundlage hat, kann doch heut-
3 Tage keinen Parteipolitiker, dem es Ernſt um die Sache

t, mehr befriedigen. Solche Zuſammenſchlüſſe, die gegen
einen gemeinſamen Gegner gerichtet ſind, haben doch nur

das war auch zur Zeit des Kartells ein maß-gebender Grundſatz während der Wahlzeiten Berechti-
gung:; andernfalls hemmen ſie die Entwicklung ſowohl wie
die Propagonda. Die Zzeiten, wo unſere Parteigenoſſen, einer
ſeits ſich ſchmähen, andererſeits als bloße Hilfstruppen für die
„mächtig aufſtrebenden“ Mittelparteien ſich gebrauchen ließen,
ſind vorüber; jeder Leiſtung muß endlich eine Gegenleiſtung
folgen. Wir wiederholen gleichwohl, um weiteren Entſtellungs-
perſuchen den Boden zu entziehen, daß wir nicht daran denken,
Jokale Vereinigungen, die zu beſtimmten Zwecken gegründet ſind,
zu „ſprengen“, oder einem Hand in Hand gehen mit den Mittel
parteien gegen gemeinſame Feinde entgegen zu arbeiten allein
auch in folchen Fällen muß unſerer Partei der gebührende Ein-
fluß geſichert werden, und dazu iſt eine ſelbſtſtändi e Orgoni-
fation unbedingt erforderlich. Erfolgt eine ſolche Organiſation
nicht oder nicht ungeſäumt, ſo werden weitere Abſplitterungen
n den Antiſemitismus die Folge ſein. Nur geſtützt auf einklares Programm vermögen deutzutage volitiſche Organiſationen
Boden un Volke zu gewinnen, und unſere Partei wird nur dann
die ihr gebührende Stellung im Parlament, wie im Lande ein
e

Mittheilungen, die zwar einen übertriebenen Charakter trogen,
aber dennoch ſonderbar genug lauten. Jn Folge ihrer Neigung,
einander zu verzehren, lebten die Eingeborenen (Papuas) in be
Rändiger Fehde miteinander. Von Malayta, San Criſtobal und
Wuadalcanal, ſo ſagt das engliſche Blatt, weiß man nicht, wo
die Situation am ſchlimmſten iſt, und wo man am meiſten für
Zeben und Geſundheit beſorgt fein muß. Ein Mann von der
Beſatzung des Schiffes „Saucyh Laß“, der vor kurzem nach
S dney kam, ſagte aus, daß die Eingeborenen auf San Criſtobal
mit beſonderer Vorliebe weißes Weenſchenfleiſch verzehren und
vierbei auf Nationalität und Raug eines dort landenden unvor
Fchtigen Blaßgeſichts keine Rückſicht nehmen. Drei einheimiſche
Knaben die zur Beſatzung eines Handelsſchiffes gebörten,
wurden beim Anlandgehen von den Bewohnern einer anderen
Jnſel ergriffen und verſpeiſt. Auf der Jnſel Guadalconal be
ſtehen ebenfalls fortgeſetzt Feindſeligkeiten zwiſchen den Einge-
borenen an der Küſte und denen aus dem Jnnern, indem jeder
Vorwand zu Raubzügen benutzt wird deren Hauptzweck iſt,
Menſchen zu rauben. Das Menſchenfleiſch bildet eben das größte
Verführungsmittel für den Gaumen dieſer Kannibalen. Auf
Malayta gräbt men auch die Leſchname der nächſten Anver-
wandten wieder aus, um ſich ihrer bei den wüſten Tänzen und
Trinkgelagen zu bedienen. Was nun den Handel auf den Salo-
monsinſeln anlangt, ſo theilt Daily Chronicle darüber mit, daß
der Anureiz, den der Archipel zum Geldverdienen bietet, heute
bei weitem nicht mehr ſo groß als vor Jahren iſt. Die Einge-
borenen wiſſen den Werth der Coprah jetzt wohl zu ſchätzen,
und überdies iſt die Gefahr, der man ſich bei den Verhandlungen
ausſetzt, immer ſehr groß. Um an Land zu gehen, muß man
ſtets bis an die Zähne bewaffnet ſein, und um dort Handel zu
treiben, ſind auch die Bedingungen im Allgemeinen durchaus
nicht verfähreriſch.

webmen, wenn ſie, unbekümmert um andere Parſeleh, in feſt

gefügter ſtrammer Organiſation fortſchreitet und ſich allein durch
ihre altbewährten Grundſätze leiten läßt.

Ueber die Vorſchläge des Handelsminiſters zur Reſorm
des Handwerks ſagt die „Fraukf. Ztg.“

„Durch die Organiſation des Prüfungsweſens ſollen nach
den Vorſchlägen den Anhängern des Befähigungsnachweiſes
ziemlich weitgehende Conceſſionen gemacht we den. Denjenigen
Geſellen, welche die Meiſterprüfung nicht beſtehen, ſoll es unter
ſagt werden, ſich Meiſter zu nennen. Die Zünftler werden mit
dieſer Beſtimmung ebenſowenig einverſtanden ſein, als ihre
Gegner. Die letzteren wollen von obligatoriſchen Prüfungen
nichts wiſſen die erſteren wollen überhaupt jeden, der die
Prüfung nicht beſteht, vom Gewerbebetrieb ausſchließen. Mit
dieſem Vorſchlag hat die Regierun ſſv zwiſchen zwei
Stühle geſetzt. Endlich verliert die ganze Organiſation
ſammt dem dazu gehörigen Prüfungsweſen dadurch einen großen
Theil ihrer Wirkſamkeit, daß Betriebe welche mehr als 20 Ar
beiter beſchäftigen derſelben nicht anzugehören brauchen. Die
Folge der ganzen Jnſtitution würde daher nur die ſein, daß
größere Betriebe mehr und mehr an die Stelle der Kleinbetriebe
treten würden. Das zeigt ſich jetzt in Oeſterreich, wo man
den obligatoriſchen Befähigungsnachweis ſeit einer Reihe von
Jahren eingeführt hat. Die Unzufriedenheit unter einem Theile
der Handwerker iſt dort mindeſtens ebenſogroß, wie bei uns.
Nur wendet, ſie ſich nicht mehr wie bei uns gegen die nicht
zünftleriſchen Handwerker, ſondern gegen die größeren dem
Befähigungsnachweis nicht unterſtellten Betriebe.

Jn einer Polemik gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt die „Nationalliberale Correſpondenz“:

„Unſere Bemerkungen über die Finanzen der Reichspoſt
verwaltung baben an einer Stelle, die mit dieſer Verwal
tung in naher Beziehung ſtehen dürfte, das rechte Verſtändniß
bedauerlicher Weiſe nicht gefunden und deshalb einen Zuſtand
der Gereiztheit hervorgerufen, den wir in dieſer Jahreszeit für
doppelt ungeſund halten. Theilnahmshalber wollen wir das
Unſere beiſteuern, denſelben möglichſt wieder zu beſeitigen. Wir
hatten darauf verwieſen, „daß die Erhöhung des Packetportos
ſchwerlich eine Mehr- Einnahme erbringen, ſondern nur die Be
völkerung, die ſich zur Zeit in der Benutzung des billigen Ver
kehrsmittels einen förmlichen Luxus erlaubt, zu weiſer Oekono-
mie erzieben würde.“ Alle Welt (bis auf dem Verfaſſer des
Artikels der Nordd. Allg. Zta.) hat daraus den richtigen Schluß
gezogen, daß wir vor einer Erhöhung des Pocket-portos gewarnt, haben wollten. Wenn der Gewährsmann
der „Nordd. Allg. Ztg. unſerer freundlichen Empfehlung Folge
gen und den angeführten Satz nochmals durchlieſt, kommt er
offentlich zu der Ueberzeugung, daß er ſich in dieſem Punkte

Suf ohne Noth ereifert hat, denn an der Begründung unſerer
tellungnahme gegen eine Erhöhung des Packetportos ſollte

hoffentlich nichts Aergerliches gefunden werden.

Wenig i des Erfolges in dem vom Dre ge
brochenen Zorerieg ſcheint man auf ruſſiſcher Seite zu
ſein, da man dort zu lächerlichen Drohungen ſeine Zuflucht
nimmt. Das Organ des Finanzminiſters, die Moskauer

eitung“, wettert in ſcharfer Weiſe gegen Caprivi und
agt:

„Jn Deutſchland tragen die Befürchtungen nicht einen wirth
ſchaftlichen, ſondern einen politiſchen Charakter, In Berlin ſei
man nicht wenig beſorgt, daß Deutſchlands Preſtige ſinken könne.
Das Geſetz über die Vermehrung der deutſchen Armee erzeuge
in den leitenden Kreiſen Berlins offenbar die irrige Anfſicht,
das Anwachſen des deutſchen Anſehens gebe Deutſchland das
Recht, die Saiten der diplomatiſchen Lyra mehr anzuſpannen.
Wenn auch nicht in Deutſchbland, ſo habe ſich außerhalb der deut
ſchen Grenzen vieles geändert; das ſollte man ad notam nehmen
und den Landsleuten zurufen: „Rubig Blut, nicht muckſen

Aus dieſen Drohungen ſpricht doch nur der ohnmäch
tige Aerger darüber, daß Deutſchland ſich durch die ruſſi
ſchen Kampfzölle nicht hat einſchüchtern laſſen, ſondern den
Kampf mit der gebührenden Ruhe und Feſtigkeit aufge
nommen hat.

Jm Hinblick auf die naheliegende Gefahr daß durch das
Stocken der Ausfuhr des Getreides das bereits ſich fühlbar
machende Sinken der Preiſe deſſelben in ein raſcheres Tempo
gerathen könnte, hat das ruſſiſche Finanzminiſterium eine größere
K J zuſammen berufen, um über weitergehende Maßregeln
zur Aufrechterhaltung der Getreidepreiſe und zur Erleichterung
der Lage der Landwirthſchaft zu berathen. Die erſte Sitzung
dieſer Konferenz als deren Präſes der Adjunkt des Finonz-
miniſters, Antonowitſch fungiren wird ſoll bereits Dienstag
ſtattfinden. Zur Theilnahme an der Verſammlung ſind der
„Nowoje Wremja“ zufolge durch den Telegraphen einbe-
rufen worden die Präſidenten der Camerolhöfe von Hrel,
Kijew, Penſa und Radom. die Chefs der Comptoire und Filialender Reichsbank einer Reibe von Städten, und die Präſidenten
einer Anzahl Gouvernements- und Kreis Landſchaftsämter.
Außerdem werden an der Verſammlung theilnehmen Vertreter
der Miniſterien des Jnnern und der Domänen und eine Reihe
Mitglieder des Finanzminiſterinms.

Dem „Standard“ wird aus Moskau berichtet, daß die
dortigen Jmporteure engliſcher Waaren ſich beklagen, daß ſeit
Anfang des Zollkrieges Frankreich gewiſſe Vortheile geniebe,
wiewohl beide Länder gegenüber Rußland denſelben Beding
ungen unterſtellt ſind. So würden die Urſprungszeugn'ſſe für
Waaren von ruſſiſchen Konſuln in Frankreich frei beglaubigt,
während in England eine Gebühr von 3 Rubel zu erlegen iſt.
Dieſe Taxe erſchwere beſonders den engliſchen Luxusgegenſtänden
den Mitbewerb gegenüber den franzöſiſchen. Es frage ſich nun,
ob dieſe Gebühr einfach der Anordnung einzelner Beamten oder
der der ruſſiſchen Regierung entſtamme.

Ausland.
Oeſterreich. Die Ungariſche Korreſpondenz ſchreibt in den

Hauptproduktionsgebieten des Futters in Ungarn habe das Hoch-
waſſer ſolchen Schaden angerichtet, daß auch Ende Oktober die
Aufhebung des Ausfuhrverbots ſchwerlich zu erwarten ſei.

England. Unterhaus. Der Präſident der Lokalverwal-
tung, Towler, erklärte, daß die wiſſenſchaftlichen Ratbhgeber eine
Quarantäne gegen die Cholera keineswegs für wünſchenswerth
halten. Der Kanzler des Schatzamtes, Harcourt, erwidert auf
eine Anfrage, die Regierung finde in den beſtehenden Zuſtänden
oder in den jüngſten Vorgängen in Oſtindien nichts um von
dem Beſchluſſe, die einfache Währung in England beizubehalten.
abzugehen. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey,
erklärt, daß das engliſche Kanonenboot „Linnet“ ſich noch in
Bangkok befinde.. Nach einer weiteren Erklärung deſſelben hat
die Regierung darüber keine Jnformation, daß eine Verände
rung, im Frachtverkehr zwiſchen Frankreich und Algier am
1. Oktober 1893 eintreten ſolle, jedoch ſei 1889 ein Geſetz ange
nommen worden, welches den Verkehr auf Schiffe unter fran
zöſiſcher Flagge beſchränkte, und die franzöſiſche Regierung habe
ſich dahin geäußert, daß ſie Verträge kündigen müſſe, welche die
Anwendung dieſes Geſetzes verhinderten. Die britiſche Regie
rung habe lieber in die Modifizirung einer Klauſel im Vertrage
von 1882 gewilligt, als daß ſie den ganzen Vertrag aufgehoben.
Nur zwei Prozent des Handels mit Algerien komme auf
britiſche dagegen 93 Prozent deſſelben auf franzöſiſche Rechnung.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung theilte der Parlamentsſekretär
des Auswärtigen mit, daß ein zweites Gefecht mit den
Häuptlingen in Witu ſtattgefunden habe, bei welchem jedoch nur
unerhebliche Verluſte zu verzeichnen ſeien. Der Staatsſekretär
des Jnnern Asgquith erktärte auf eine Anfrage, daß auf Ver
langen der Lokalbehörden von Wales dorthin Truppen zum
Schutze von Perſonen und Eigenthum, ſowie zur Verbinderung
von Ruheſtörungen, gegangen ſeien. Dieſelben würden zurück
gezogen werden, ſobald ihre Anweſenheit nicht mehr nothwendig
ſei. Hierauf begründete der Premierminiſter Gladſtone in einer
10 Minuten andauernden Rede ſeine Reſolution, wonach der
Schluß der Berathung des Berichts über die HomeruleBill am
nächſten Freitag erfolgen ſolle. Gladſtone führte aus, die Oppo
ſition werde ſelbſt zugeſtehen, daß der Antrag eine nothwendige
Folge der früheren aus Aulaß der Ausſchubderathung ange

nomtilenen Reſolukion Vierundſiebzig Tage ſeſen bereltz
auf die Berathung der HomeruleBill verwendet. Dies ſel eine
doppelt ſo lange Zeit, welche je auf die Berathung irgend eine
wichtigen Maßregel verwendet worden ſei. Der Antrag ſei da
her im Intereſſe des Staates nothwendig. Er hege die Zuver-
ſicht, daß günſtiges Urtheil der Nation, welches dieſelbe über
die feierlichſte der verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen desMiniſteriums gefällt habe, durch das, was a ſeit
dem ereignete, noch befeſtigte und auch auf das jetzige rn
ausgedehnt würde. Der Antrag ſei abſolut nothwendig für die
Behauptung der Freiheit und Wirkſamkeit der parlameutarſſcheDiskuſſion. (Beifall.) Darauf ergriff Chamberlain das Vor
um ſeine Amendements zu begründen. Jn der Begründun
ſeines dahin abgeänderten Antrages, daß unter Wegfoll de
Soatzes bezüglich der Auflöſung des Parlaments ſtatt deſſelben
erklärt wird das Hous lehne die Annahme der Reſolution ad
durch welche die Debatte über eine Maßregel von der höchſter
nationalen Wichtigkeit beſchränkt würde, deren größerer Theiſ
bereits durch die Einzelberathung ohne jedwede Debatte hindurch
gezwängt worden ſei, ſagte Chamberlain als Vertheidigung ſür
die Gladſtone'ſche Reſolution werde die Nothwendigkeit ange
führt die Nothwendigkeit habe Pitt der Aeltere als das Argu-
ment der Tyrannen und das Bekenntniß der Sklaven bezeichnet
Die Nothwendigkeit entſtehe lediglich aus der Thatſache, daß die
Regierung ſich auf Homerule allein nicht ſtützen könne wei
kein Enthuſiasmus dafür vorhanden ſei, ſodaß bei einem en
Grund dieſer Vorlage allein an das Land gerichteten Appell di
Regieruna mit überwältigender Mehrheit geſchlagen werden
würde.

Schweiz. Die Aufnahme des Sſchäſcht-Verbotes in
die Bundesverfaſſung iſt in der Jolteabliimmung mit 187 000
gegen 112 000 Stimmen und mit 11 gegen 10 Kantou
ſtimmen beſchloſſen worden. tDäuemark. Der Ankunſt des Czaren wird zum 25. Auguſß
beſtimmt entgegen geſehen; mehrere ruſſiſche Geheimpoliziſten
ſind zur Unterſtützung der hieſigen Polizei bereits hier ein
getroffen. Heute werden die Vertreter der ruſſiſchen politiſchen
Polizei in London und Paris in Kopenhagen erwartet.

Serbien. Die Skupſchtina wurde geſtern vom König
durch eine Thronrede geſchloſſen, in welcher den Abgeordneten
für das Vertrauen gedankt und die Hoffnung ausgeſprochen
wird, daß durch die ſanctionirten Handelsverträge und die be
ſchloſſene Einführung der Monopole ſich die wirthſchaftliche und
finanzielle Lage des Landes kräftigen werde.

Marocco „Reuters Bureau meldet aus Tanger von
geſtern; Der franzöſiſche Untertban Jacob Coben wurde
Sonntag Abend in Zuani bei Tanger ermordet aufgefunden Die
Mörder ſind nicht bekannt, doch glaubt man, daß es Mauren
waren. Die franzöſiſchen Behörden baben ſich bebufs Einleitung
der Unterſuchung in die Wohnung des Getödteten begeben.

Salvador. Nach einer Verfügung der Nationalverſammlung
des Freiſtaates Salvador vom 17. April d. J. ſind die Fakturen
für die nach Salvador einzuführenden Waaren durch
die betreffenden Konſuln auch dann zu legaliſiren, wenn die Waa
ren keinem Zoll unterliegen. Der Exvorteur bat zu dieſem
Zwecke die Fakturen dem betreffenden Konſul in drei Exemplaren
einzureichen, don denen zwei für die Behörden des Freiſtaates
zurückbehalten werden. Jn Kraft tritt die Verfügung für Waaren
via Panama 3 Monate und für Waaren via Magellau Straße 6
Monate nach ihrer am 25. Mai d. J. in Salvador erfolgten Ver-

öffentlichung. deSiam Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus
aus Bangkok vom Sonntag empfing der König, welcher nach
Bangkok zurückgekehrt iſt, geſtern den franzöſiſchen Geſandten
Le Myre de Vilers in feierlicher, äußerſt prunkvoller Audi-
enz. Der bevollmächtigte Miniſter erinnerte in ſeiner Rede an
die früheren freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen Siam und

rankreich und gab der Hoffnung Ausdruck. daß die vorüberge-
enden Trübungen derſelben bald beſeitigt ſein würden. Der

König verlas eine im gleichen Sinne gebaltene Rede in ſiameſi
ſcher Sprache. Der Prinz Swaſti iſt mit zwei Söhnen des
Königs nach London abgereiſt.

Aus Nah und Fern.
München, 21. Auguſt. Der PrinuzRegent überwies der

Penſionsanſtalt für bildende Künſtler Deutſchlands in Weimar

ein r von 5000 wKöln, 21. Auguſt. Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus
Altenabr meldet, ſteht das Dorf NiederAdenau ſeit I Uhr
zur Hälfte in Flammen. Die andere Hälſte des Dorfes iſt durch
Sturm und Waſſermangel gleichfalls gefährdet.

Zürich, 21. Auguſt. Der beute Vormittag 10 Uhr bier
abgegangene Schnellzug Zürich- Stuttgart iſt zwi-
ſchen Herblingen und Schaffhauſen entgleiſt. Zwei Wagen
ſind total zertrümmert. Der Materialſchaden iſt erbeblich. Fünf
Wagen ſind entgleiſt. Drei von denſelben mit 80 Reiſenden
ſtürzten den über 6 Meter hoben Vahndamm hinab. Ernſt
iche Verletzungen ſind nicht vorgekommeu.

Chicago, 21. Aug. Jn der Kunſtausſtellung ſind folgeude
Preiſe vertheilt worden: Deutſchland 81 (70 für Oelgemälde 8
ür Aquarelle, 3 für Kreidezeichnungen), Großbritannien 104,
ordamerika 95, Oeſterreich 26, Jtalien 15, Spanien 29,

Schweden und Norwegen 16, Dänemark 12, Holland 27, Japan
38, Schweiz 2 und die Geſellſchaft polniſcher Maler 8.

Nach einer ung aus Halifax bat letzte Nacht bei
Cap Bretog ein furchtbarer Sturm gewüthet. Viele Schiffe ſind
theils geſcheitert, theils ſtark beſchädigt. Der angerichtete Scha-
den iſt ſehr bedeutend.

Wie aus Brooklyn gemeldet wird, ſind bei einer großen
Feuersbrunſt in Cooperſtreet ſieben Wohnhäuſer abhgebrannt
und neun umliegende Gebäude ſchwer beſchädigt. Vier Perſonen
erlitten arge Brandwunden. 31 Familien ſind obdachlos.

Gerichts Zeitung.
—-2. Halle, 21. Auguſt. Sißung der Ferien-Straf-

kammer. Seine eigenen Eltern beſtoblen hat der Former
Otto Büchner von hier, am 1. April 1873 in Leipzig ge-
boren und mehrfach vorbeſtraft, indem er am 11. Mai die Woh
nung deſſelben durch einen Schloſſer öffnen ließ und ſich einen
Anzug ſeines Vaters, ſowie ein Paar Schuhe ſeiner Mutter
daraus aneignete. Das viele Herzeleid, das der ungerathene
Sohn den Eltern ſchon bereitet hatte, veranlaßte den Vater,
gegen ihn Strafantrag zu ſtellen, zumal mit dem Verſchwinden
Des Auzuges auch eine Anzahl Goldſachen abhanden gekommen
war. Während der Angeklagte zugab, den Anzug und die
Schuhe ohne Wiſſen ſeiner Eltern ſich angeeignet zu haben,
beſtritt er die Wegnahme der Goldſachen. Sein Vater machte
zwar von dem Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch und
bat um milde Beſtraſung, zur gänzlichen Zurücknahme des Straf
antrages wollte er ſich nicht verſtehen. Auf Grund deſſen wur
den dem Angeklagten, der ſonſt unweigerlich ins Zuchthaus ge-
wandert wäre, diesmal noch mildernde Umſtände zugebilligt
und derſelbe wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück
falle zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurtheilt.

Unter der Anklage des ſeltenen Verbrechens gegen S 248
Abſ. 1 des Str.-G.B., nämlich des Kirchenraubes, ſtan-
den der Gärtner Guſtav Paul aus Eilenburg, gebürtig aus
Leipen in Schleſien am 3. September 1850, und der BVorbier-
gehilfe Ludwig Leue, geboren in Altſchönefeld bei Leipzig
am 16. Februar 1870. Neben ihnen mußten auch noch der
Klempnergeſelle Georg Heindorf, 14. September 1862 in
Meißen geboren und vielfach, darunter ſchon zweimal mit zur.
5 Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft, ſowie der Maurer Wilbelw
Kleinert, gebürtig aus Reichenau am 18. Juni 1867 und noch
nicht vorbeſtraft, auf der Anklagebank Platz nehmen, weil ſie
durch Aufbewahrung und verſuchten Vertrieb der geſtohlenen
Gegenſtände ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht hatten. Jn der
Nacht vom 6. zum 7. März war in der Kirche zu Ermlitz ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden, wy von den Dieben
2 Kelche, 1 Weinkanne, 1 Taufkanne, 2 Metall Teller und ein
Winterüberzieher des Paſtors aus der Sakriſtei geſtohlen
wurden; von dem Altar waren 2 dort ſtehende ZinnVaſen
ebenfalls mitgenommen. Anfänglich fehlte jeder Verdacht. Es
war aber von vornherein klar, daß der Diebſtahl nur von
Jemand ausgeführt ſein konnte, der mit der Oertlichkeit ganz
genau vertraut war. Als daun am 19. März auf der Berkirche in Eilenburg ein ebenſolcher Einbru a
wurde und die angeſtellten Recherchen auf den Augeklgglen VPa
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rwartet man in 3 bis 4

toll ſtücke aus dem Eilenburger, ſondern auch ſolche aus dem
mliter Diebſtahl vorgefunden. Den erſteren hatte Paul vor
r Strafkammer in Torgau eingeſtanden und war deswegen zu

t gar 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. Jn Folge
deſſen präſentirte er ſich heute in der Lichtenburger Anſtalts
bung Bezüglich des Einbruchs in der Kirche zu Ermlitzanint er jedwede Thäterſchaſt und erklärte mit der ernſteſten
t der Welt „das ſind alles Vorſpiegelungen falſcher
hatſachen“. Dieſer dem Gerichtsbof mit dem Bruſttone der

a wie be m Hausſuchung gehalten und nicht nur

nen nach Merſeburg gewandert. Unterwegs faßten ſie denn in e Kirche zu Ermlitz einzubrechen und das Silber-
dent e zu ſtehlen. Bei Eintritt der Dunkelheit hatten ſie ein

oni

wo ſie mit vieler trine Kneipzange bei ſich führte. Sie entnahinen demſelben die
oben angeführten Gegenſtände und vom Altar die zwei Vaſen.

chluß geben zu laſſen. So ſagten wenigſtens er und die anderen
enoſſen, während dagegen die Auklage behauptet, daß er den
eg zum Uhrmacher zum Zwecke des Verkaufs der Silbertheile

emacht habe und dadurch an der Hehlerei mitbetheiligt hie
nbetracht ſeiner vielen und ſchweren Vorſtrafen ſchien dieſer
erdacht wohlbegründet Gerichtshof beſchloß,
jeſen Fall für heute auszuſcheiden, um weitere Er-

wittelungen über den wahren Sachverhalt anzuſtellen. Trotz dem
ſſenen Geſtändniſſe der zwei anderen Angeklagten, Leue u. Kleinert,
lieb Paul beharrlich beim Leugnen und erklärte alle Angaben
einer jrüheren Complicen als Unwahrheiten. War er aber
irohdem ſchon als überführt anzuſehen, ſo i noch mehr,
s der Kantor aus Eilenburg die Ueberbleibſel als nicht ausda dortigen Kirche, wohl aber der Paſtor aus Ermlitz als aus

der dortigen herrührend bezeichnete. Der Gerichtshof zog dieſes
Verhalten des P. bei Abmeſſung der Strafe in Betracht und er
annte gegen ihn auf eine Zuſatzſtrafe von noch 3 Jahrenhthans und 2 Jahre Ehrverluſt. Laue wurde, weil er
e Kirche beſtohlen in der er confirmirt worden iſt, zu zwei

Jabren, Gefängniß und 5 Jahren Ebrverluſt, Kleinert
wegen Heblerei, weil er die Sachen bei ſich verſteckt hatte, trotz
dem er überzeugt war, daß ſie geſtohlen waren, zu 6 Monaten
Wefängniß verurtheilt, wovon ihm 4 Monate durch die Unter-
ſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden. Gegen Heindorf
wird ſpäter noch verhandelt werden.

und der

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Naumburg, 21. Auguſt. Der faſt in Vergeſſenheit ge-

xalhene Denkſtein zur Erinnerung an die beiden Oberkramer
meiſter Knauth und Vogel, die Gründer unſeres Bürger
gartens, wurde am Sonntag mittag der Kramerinnung von
ſeuem der Oeffentlichkeit und dem Schutze der Stadtbehörden
bergeben. Geſtern feierte das Handarbeiter Stein ſche
hepaar im Kreiſe ſeiner Familie in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt

der gelderen Hochzeit.
Rieſtedt, 21. Auguſt. Auf einem bieſigen Gehöft ſetzten

T s Kinder die Häckſelmaſchine in Bewegung, wo-
ei eines der Kinder, der 4 Jahre alte Sohn des Bergmanns

ethae von hier mit der rechten Hand dem Meſſer der
aſchine zu nahe kam und von demſelben erfaßt wurde. Der

nabe erlitt eine ſo bedenkliche Verletzung des Gliedes, daß er
nach Anlegung eines Nothverbandes der Klinik in Halle zuge-
ſührt werden mußte.

S Aus Stadt und Kreis Querfurt, 21. Auguſt. Die Ge-
itter der vergangenen Woche haben in unſerem Kreiſe nicht
nerheblichen Schaden angerichtet. So ſchlug u. A. der Blitz
n den Kirchthurm von Nieder-Eichſtedt. Obgleich kein
euer entſtand hat der Blitz doch den Thurm außerordentlich
tark beſchädigt. Ebenfalls ohne zu zünden, ſchlug der Blitz in
er Nacht zum Sonntag in ein Stallgebäude des Lüttich'ſchen
utes in Gehofen ein. Die Jagdausſichten ſind in

inſrer Umgebung in dieſem Jahre ſehr günſtig. Das erſte
elege der Rebhühner iſt gut durchgekommen, ebenſo das

weite. Man bemerkt deshalb viel zahlreiche Völker. Auch die
a 4 verſpricht lohnend zu werden da der erſte und

weite Wurf ſich gut entwickelt hat. Bei der beißen Witterung
ſt der Wein in der Reife ſehr vorgeſchritten. Jn den Bergen

t Wochen die Weinernte. Wo die Reben
PFat vom Froſte gelitten haben iſt der Anhang ſehr reichlich.

n den Häuſern und in den Gärten färbt ſich der blaue Wein
kecht und der weiße wird ſchon durchſichtig. Auch die ſpäten
Sorten ſcheinen in dieſem Johre früher zur Reife zu gelangen.
S Nach amtlicher Bekanntmachung iſt leider ſchon wieder das

orbandenſein der Reblaus in 4 Reblousherden der
einarkungen Gröſt, Z.euchfeld, und Schleberoda von
eruſenen Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden.

M. Salzwedel, 21. Aug. Freudige Erregung ruft die Nach
hervor, daß Kaiſer Wilhelm II. anläßlich der bevor

tehenden Cavallerie- Manöver dem Kreiſe Salzwedel einen
eſuch abſtatten wird. Er wird, einem Telegramm aus

dem Militärcabinet an den Landrath von der Schulenburg-
Beetzendorf zufelae Sonnabend, den 26. d. M. Morgens vor
8 Uhr in Preßier eintreffen und ſich nach Beſichtigung der
ur Begrüßung aufmarſchirten Kriegervereine ins Manöverfeld
egeben. Um den Kriegervereinen des Kreiſes Salzwedel
eſſere Gelegenheit zu geben, an der Begrüßung Sr. Majeſtät

auf altmärkiſchem Boden am 26. Auguſt vollzählig Theil nehmen
u können, hat der Landrath bei den Eiſenbahn Betriebsämtern
Itrazüge in der Richtung Oebisfelde-Salzwedel und Uelzeu-
aſzwedel zum Anſchluß an den Zug früh 5 Uhr 56 Minuten

on Salzwedel nach Pretzier beantragt-
Wernigerode, 21. Aug. Hier hat ſich eine Geſellſchaft

b Anlage einer elektriſchen Straßenbahn, ge
ildet, die den Verkehr zwiſchen Wernigerode, Haſſe-

rode und Steinerne Renne vermittein ſoll.
Der Molermeiſter Gericke in Salbke bei Magdeburg

krank in der Meinung, einen Schnaps zu ſich zu nehmen,
Salzſäure und ſtarb jnfolgedeſſen.
Wiſ, T Das von dem Magiſtrat zu Aſchersleben an dieEerbabndirection zu Magdeburg gerichtete Geſuch um

federeinlegung des Mittag szuges iſt von Erſolg ge-
r Nach Mittheilung der Direktion wird vom I. Oktober
z der nach Halberſtadt gehende Zug (Abfahrt 1 Uhr 25 Min.
pen bier) in Froſe Auſchluß nach Ballenſtedt erbalten.
ben TIn er Altmark und den Jerichowſchen Kreiſenehen die Gewitter am Sonnabend nicht unbeträchtlichen Scha

angerichtet. Jn Eichſtedt traf der Blitz eine Scheune
äth zündete. Das Gebäude nebſt allen darin lagernden Vor
Lic en braunte nieder. Ein Blitz traf Haus und Scheune des
hen en Henning in Lindtorf. Beide Gebäude wur-e geüſchert. Sie ſind leider nicht verſichert. Da das ent

n Element beſonders in der gefüllten Scheune reiche Nah
öden konnte ſich die in bedeutender Stärke eingetroffene

ken ilfe uur bemühen, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchraän
meiſt u Hoh hl öbren ſchlug der Blitz in die dem Bäcker
Der v und Mühlenbeſitzer Picht gehörige Bockwindmüble.
ſich Fſitzer und ſein Geſelle wurden getroſſen, lebtere erbolte
w. v wieder und es gelang ihm auch, den Meiſter wieder

zu bringen. Kaum datten die beiden lich angeſchickt die

Müble zu verlaſſen. als dieſe auch bereits in Flammen auf
ging. Sie war die älteſte in dem Jerichowſchen Kreiſe und
ſtand ſchon an 200 Jahre.

Die uns aus Oberröblingen a. S. mitgetbeilte
Nachricht, daß beim Waſſerwerksbau 150 Mann wegen nicht ge
nügenden Lohn ſtreikten, hat ſich nicht, wie geſchildert, be
ſtätigt. Es wird uns darüber geſchrieben: Jm Ganzen ſind bei
dem Waſſerwerksbau reſp. Rohrverlegungsarbeiten 130 Mann
beſchäftigt, am 17. reſp. 18. d. Mts. haben 15 Mann die Arbeit
eingeſtellt, da ihnen die Wege theilweiſe zu weit waren. Die
Veute, die fortgegangen ſind, baben alle in Akkord geſtanden
und täglich 3,50--4 verdient. Der geringſte Lohn der an
ganz alte oder an die Leute die abſolut nichts leiſten können,
gezahlt wird. beträgt pro Stunde 23 der Lohn aller übrigen
iſt höher. Dieſer Satz entſpricht auch vollkommen den hieſigen
Verhältniſſen g

Der Geflügelzüchter-Verein für Sanger-bauſen und a der zur Zeit aus ca, 100 Mitgliedern
beſteht, wird in den Tagen vom 5. bis 8. Dktober ſeine dritte
große allgemeine und erſte Junggeflügelausſtellung verbunden
mit Prämiirung und Verlooſung, abbalten.

Zur Gründung eines allgemeinen deutſchen Fleiſch
beſchauerverbandes hatten ſich Der Vormittag aus
allen Gegenden Deutſchlands Vertreter der Vereine und Be
zirksverbände, ſowie einzeln ſtehende Fleiſchbeſchauer in der
„Wilhelma“ zu Magdeburg eingefunden. Namens des Mag-
deburger Comités hieß, wie die „Mad. Ztg.“ referirt, Herr
Kobert die Erſchienenen willkommen und betonte, daß es heut
zu Tage in allen Kreiſen Bedlirfniß ſei, ſich zur Wahrung ge
meinſamer Jntereſſen zu verbinden. Nur durch einen Verband,
der alle Gauen des deutſchen Vaterlandes umſchließe, könne
etwas erreicht werden. Die Trichinenſchauer von Sochſen,
Rbeinland Weſtfalen 2c. hätten bereits durch Landes- und Pro
viuzialverbände vorgearbeitet, und ihrer Anregung ſei es in
erſter Linie zu danken, daß die Gründ ung des allgemeinen Ver
bandes erfolgen ſolle. Jn das Bureau wurden ſodann gewählt
die Herren Kobert-Magdeburg, Reißmüller-Chemnitz,

ch eue r-Deſſau und Wichmann- Leipzig. Ueber den Namen
„Deutſcher Fleiſchbeſchauerbund“ erhob ſich eine längere Debatte,
in der ſich die Mehrzahl der Sprecher für einen „Trichinen
ſchauerbund' ausſprachen den Namen „Fleiſchbeſchauer“ zu
tragen, ſei gewiſſermaßen eine Ueberhebung, weil die Fleiſchſchau
Alles umfaſſe und nur von Aerzten ausgeführt werden könnte.
Schließlich wurde. da die Bezeichnungen in den verſchiedenen Lan
destheilen verſchieden ſind, der Name Deutſcher Trichinen-
bezw. Fleiſchbeſchauerbund“ angenommen. Der Sitz
des Bundes der die Wahrung und Förderung der Standes-
intereſſen, unentgeltliche Gewährung von Rechtsſchutz in allen
Fachangelegenbeiten u. ſ. w. bezweckt, ſoll der jeweilige Wohnort
des Vorſitzenden ſein. Es wurde bemerkt, daß es eine der erſten
Anfgaben des Bundes ſein müſſe, dahin zu wirken daß die
weiblichen Trichinenſchauer überhaupt verſchwinden. Alljährlich
ſoll eine Verſammlung abgehalten werden, um den Jahres und
Rechenſchaftsbericht entgegenzunehmen die Höbe des Beitrags
und der Steuern ſowie den Ort für die nächſte Verſammlung
zu beſtimmen. Ju der Nachmittags- Verſammlung wurde das
Statut angenommen und damit der Verband für gegründet
erk ärt. Hierauf wurde zum Vorſitzenden Herr Reißmüller-
Chemnitz zum Rendanten Herr Mund ry-Magdeburg, zum
Schriftführer Herr Kobert Magdeburg und zu Beiſitzern die
Herren Wichmann- Leipzig und Scheuer- Deſſau gewählt.
er Dur für die nächſte Bundesverſammlung wurde Leipzig

eſt immt.

Dem landwirthſchaftl. Arbeiter Andreas Bauer zu
Klein-Rottmersleben im Kr. Neuhaldensleben iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Rittergutsbeſitzer von Schlieben zu Rackith iſt
zum Deichhauptmann des Wittenberger Deichverbandes wieder-
gwählt und iſt die Wiederwahl auf die ſtatutariſche Amtsdaue r
von ſechs Jahren beſtätigt worden.

y Der Kgl. Oberförſter Fitz a u zu Freyburg a. U. iſt zum
derer ernannt und zum 15. September nach Gumbinnen
verſetzt.

Dem Direktor der Stadttheater zu Leipzig königlich
preußiſchen Kammerſänger Staegemann iſt das RNitterkreuz
1. Klaſſe des herzoglich anhalt. Hausordens Albrechts des Bären

verliehen worden. zJn Zenlenroda iſt im Alter von 90 Jahren der Fürſt-
liche Medizinalrath Dr. med. Julius Bach, Ehrendoktor derUniverſität Würzburg und Ehrenbürger ſeiner Vaterſtadi
Zeulenroda, geſtorben.

Die von der StadtverordnetenVerſammlung zu Torgau
vollzogene Wahl des Apotbekenbeſitzers Reinbeck zum Senator
auf die Amtsdauer von 6 Jahren iſt von der königlichen Regie-
rung beſtätigt worden.

Leipzig, 22. Auguſt. Nach einer ſoeben eingelaufenen
Mittheilung wird König Albert kommenden Montag Nachmittra
2 Uhr die Jnternationale Jnbiläums-Gartenbau Ausſtellung
mit ſeinem Beſuche beehren und gegen 6 Uhr nach Dresden
zurückkehren.

S Leipzig, 21. Auguſt. Ein abſcheuliches Verbrechen iſt am
verwichenen Sonnabend in der 9. Stunde auf dem von Gohlis
nach dem neuen Schützenhauſe führenden Wieſenweg an einer
Fabrikarbeiterseheſrau aus Leipzig-Gohlis von 3 jungen Leuten
verübt worden. Die verheirathete Frau, welche beabſichtigt hatte,
ihren Gatten, der einem Vergnügen im neuen Schützenhofe bei-
wohnte aufzuſuchen, wurde von den Rowdies angefallen und
auf eine Wieſe geſchleppt, wo ſie von ſämmtlichen drei jungen
Leuten vergewaltigt wurde. Noch in derſelben Nacht gelang es
der Polizei, einen der Attentäter feſtzunehmen, während die
beiden anderen ſauberen Complicen durch Kriminalbeamte heute
früh in Lindenau verhaftet und in Arreſt gebracht worden ſind.
Sie ſtehen alle Drei in den zwanziger Jahren und ſtammt der
eine aus Goſeck bei Weißenfels, während die beiden anderen
Burſchen in Lindau geboren ſind.

Zwickan, 21. Auguſt. Heute früh wurde in der Nähe
der KöniginMarxienhütte bei Zwickau ein ſchwerres Ver
brechen entdeckt, indem dortſelbſt eine 18 jäbrige Fabrikarbeiterin
tod t aufgefunden wurde. Die am Leichnam r n r
Wunden, wie der ganze Zuſtand des Leichnams und die Oert-lichkeit an ſich haben Hoſort die Ueberzeugung aufgedrängt, daß

hier ein Mord, nach heftiger Gegenwehr des Opfers, ſtaktge-
funden haben muß, und die Behörden haben ſofort die Verfol-
gung der Sache in die Hand genommen. Die Gendarmerie,
Zwickaner und Orispolizei ſuchen nach dem Thäter.

Gotha, 21. Auguſt. Der ſeit Kurzem in den Ruheſtand
getretene Staotsminiſter v. Seebach, welcher 40 Jahre bin-
durch dem Herzogthum ſeine Dienſte gewidmet hat und ſich der
Achtung und Liebe Aller erfreut, iſt nicht unbedenklich erkrankt.

Der Herzog von Altenburg wird am nächſten
Donnerstag Schloß Hummelshain verlaſſen und ſeine Reiſe
nach Schwerin antreten. Die e e gre vonOldenburg iſt zu längerem Aufenthalte auf Schloß „Fröhliche
Wiederkunft“ eingetroffen.

Jn Steinheid auf dem Thüringer Walde ſind in
Folge Ditſcblagß zwei Häuſer mit Hinterhäuſern nieder-
gebrannt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung.

Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ, S. S. 265) und des
s 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird hierdurch mit Juſt imung

3 MaleAuf Grund der 88 und 15 des Geſetzes über die Polizei

1

s 2.
Die Entleerung dieſer Behälter und die Anlage ſogenan ker

Comvpoſthaufen, zu denen menſchliche Excremente mit verwendet
werden, darf nur an ſolchen Stellen erfolgen, welche von öffent-lichen Wegen mindeſtens 100 Meter

von undbewohnten Gebäuden mindeſtens 300 Meter entfernt ſind

Gefäße, wert zu Transport der bezeichneten Stoffe ver
wendet werden, ſind ſofort nach dem jedesmaligen Gebrauche
gründlich zu reinigen

4.Der Jnhalt dieſer Gefäte iſt unmittelbar nach Entleerung

en mit einer mindeſtens 6 ew ſtarken Erdſchicht zu be
ecken.

5.Aus Ortſchaften i wehes de Cholera oder eine ander
Epidemie aufgetreten iſt, deren Verbreitung durch menſchliché
Excremente befördert werden kann darf die Ausfuhr dieſer
Stoffe nur auf Grund einer von der Ortspolizeibehörde auszu-
ſtellenden Beſcheinigung erfolgen, wonach eine genügende Des
infection der Excremente ſtatt enden hat.

Zuwiderhandlungen werden ſoweit nicht nach den allge
meinen geſetzlichen Beſtimmungen eine ſchwerere Strafe ver
wirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle im Un
vermögensfalle eine entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Aſſe PolizeiVerordnung tritt am Tage ihrer Verkündigurg

in Kraft. (1545Halle, a. S., den 31. Auguſt 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,
Regierungs-Rath.

b We ſkebende Polzei-Verordnung wird hiermit in Erinnerung
gebracht.

Die StadtPolizeiverwaltungen und die Herren Amksvor-
ſteher des Saalkreiſes erſuche ich z ſtreng darauf zu
achten, daß die Beſtimmungen dieſer Polizei- Verordnung genau
befolgt werden.

Halle a. S. den 19. Auguſt 1893.
Der Königliche Landrath des Saakkreiſes.

von Weräer.
Polizei-Verordnung,

betreffend die baupolizeilichen Beſtimmungen über die
Beſchaffenheit der als anbaufähig zu erachtenden

Straßen.
Auf Grund der s 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, des 8 62 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 und mit Bezug auf S 12 des
Geſetzes über die Anlegung und Veränderung von Straven und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875
wird unter Aufbebung der bisher hierüber beſtandenen Polizei
Verordnung vom 11. Dezember 1885 und unter Zuſtimmung der
Gemeinde- Vertretung hierdurch verordnet, daß vorbebaltlich
etwaiger von der Ortspolizeibebörde mit Genehmigung der Ge-
meinde Vertretung zu geſtattender Ausnahmen die Straßen
in hieſigem Amisbezirke, welche als fertig bergeſtellt für den
öffentlichen Verkehr und den Anbau gelten ſollen, folgende Er
forderniſſe erfüllen en

I. ſämmtliche Straßen:
eine Breite von mindeſtens 12 w, wovon 8 m auf die Fahrbabn
incl. Rinnſteine und je 2 m auf die beiderſeitigen Bürgerſteige
w. ſowelt die Bebauungspläne Näheres hierüber
nicht enthalten

2. tbeilweis bebaute ungepflaſterte Straßen, Straßentbeile
Kommunikations und Feldwege:

a. eine Aufſchüttung der Fahrbabn mit in derſelben Weiſe
wie beim Ebauſſeebau zerkleinertem Porpbyr von derſelben
Qualität, wie der im hieſigen Gemeindeſteinbruche gewon
nene. Die Aufſchütiung muß in der Mitte mindeſtens 25
em ſtark ſein und darf nach den Seiten ollmählig bis zu
einer Stärke von 16 em ſchwächer werden. Jbre Ober
fläche ſoll eine Wölbung darſtellen, deren Höhe in der
Mitte ein Vierzigſtel ihrer Baſis de W

b. eine Pflaſterung mit ausreichendem Gefälle der neben der
Fahrbahn laufenden, mindeſtens 1 m breiten Rinnſteine
aus barten, feinkörnigen, gut boſſirten 18 em hohen, nicht
über 20 em langen und nicht unter 10 em breiten Porpbyr
kopfſteinen oder gleich gutem Material in 30 em ſtarker
Saalkiesbettung, nach dem Bürgerſteig zu mit 3545 em
boben und 8-13 em ſtarken Bordſteinen von gerader
Oberkante und engſchließenden Stoßſugen eingefaßt und
zwar im Anſchluß an bereits gepflaſterte Goſſen:

c, eine 14 em ſtarke Aufſchüttung der Bürgerſteige von dem
ſelben Material wie die Fahrbabn, aber gußfrei und Be-
d eier Aufſchüttung mit einer 6 em ſtarken Saal-
iesſchicht;

eine Pflaſterung der den Bürgerſteig kreuzenden Einfahrten
im richtigen Verhältniß zur Höbe des Bürgerſteiges mil
demſelben Material wie die Rinnſteine ad 2b.

3. tbeilweis bebaute und theilweis gepflaſterte Straßen,
Straßentbeile, Kommunikations- uno Feldwege.

a. eine Pflaſterung der Fahrbahn einſchließlich der Rinnſteine,
der Bürgerſteige und der den Bürgerſteig kreuzenden Ein
fahrten in derſelben Weiſe, namentlich mit demſelben oder
beſſerem Material, wie der bereits gepflaſterte Theil in
einer 30 em ſtarken Kiesbettung:

b. Anſchluß zur Weiterleitung der n 8, Wirthſchafts-
2c. Waſſer und zwar, ſoweit die Möglichkeit dazu vorhan
en iſt, mittelſt Kanaliſirung der anzuſchließenden Straßen

änge; ver4. wen anzulegende und zu verlängernde Straßen, ſowie bis
ber unbebaute Kommunikations- und Feldwege.

a. eine Pflaſterung der n einſchließlich der Rinn-
ſteine im netzſörmigen Verbande mit einer Wölbung
von 21 em aus harten feinkörnigen, gut bvoſſirten,
18 em hohen nicht über 20 em langen und nicht unter
10 em breiten Porphyrkopfſteinen aus dem fiskaliſchen
Steinbruche auf dem Petersberge oder gleich gutem und
beſſerem Material in 89 em ſtarker Saalkiesbettung, nach
dem Bürgerſteige zu mit 35 bis 45 em hohen und s bis
13 em ſtarken ſogenannten Kalk-Bordſteinen von gerader
Oberkante und engſchließenden Stoßfugen eingefaßt;

b. eine kunſigerechte Pflaſterung der in Höhe der Fahr-
dammkrone herzuſtellenden beiderſeitigen Bürgerſteige
mit ſogenannten Kalkmoſaikſteinen in einer 10 em ſtarken
Sandbettung;

e, Pflaſterung der den Bürgerſteig kreuzenden Einfahrten
im richtigen Verhältniß zur Höhe des Bürgerſteiges mit
gleich gutem Material wie letziere jedoch der größeren

Haltbarkeit entſprechend; rd. Anſchluß und Weiterleitung der Niederſchlags und Wirth
ſchaftswaſſer 2c. und zwar ſoweit die Möglichkeit dazu
geboten iſt mittelſt Kangliſirung der zu bebauenden
Straßen reſp. Straßenſtrecken;

e. Anbringung von Straßenlaternen nach ſpeciellex Vor
ſchrift, beſtehend aus gußeiſernem Pfahl nebſt Laterne
mit Petroleumlampe, auf je 50 Meter Entfernung.

k. Anſchluß an die öffentliche Waſſexleitung.
Die Ausführung der zu d u. t erforderlichen Arbeiten

und Lieferungen erfolgt ſtets durch die Gemeinde auf
Koſten der Straßen Anleger. Die betreffenden Hoſten
ſind vox Beginn der Arbeiten bei der Gemeindekaſſe zu

hinterlegen. nDieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Giebichenſtein, den 11. Juli 1893.

a

des e ſchuſſes für den Umfang des Saalkreiſes Folgen-
des verordnek:

5 1.
Der Transport menſchlicher Excremente aus Ortſchaften

innerhalb oder außerhalb des Saalkreiſes nach anderen inner-
halb des Saalkreiſes gelegenen Ortſchaften iſt nur in luftdicht
verſchloſſenen, völlig undurchläſſigen Behältern geſtattet, ſodaß
weder ein Durchſickern noch ein Herabfallen des zu trauspor
tirenden Stoffes möglich iſt.

Der Amts-Vorſteher.
Striäüdde.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Pr. der Staatswiſſenſchaften Friedrt ch

Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Pa ul Rach é für Volké-iabigaſt Feuilleton und Allgemeines, Dr. p. Walther Gebensleben
für Lokales Provinzielles Theater und See ſämmtlich in Halle

Sprechſunden der Redaktion von 9 bie 12 Vhr.

he

e

S

e

e

e

ch

e e



e

Sternſtraße 1, ſtets vorräthig.
Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des

Hampe Sünger, Leipzig
Obig en

v r JWWon e erreesS
Deutsche Schokoladen,

Hallenser Makao
Schokoladenfabrik v. pr. Da vücl Söhmne.

Geſchäftsgründung 1801. Jabrrsprodurtion 100 06 v.

M A

gang von Neuheiten
vergrößernde

le nig el hein ſowie die damit in Verbindung iebende

Mark Abtheilung bilden die
beſte Gelegenheit zum v
haften Einkauf kleinerer Geſchenke
und. Hanushaltungs-Gegenſtände.

Leine

Wunder der Jnduſtrie, die ſich
als Hochzeitsgeſchenke für dieſen

Preis oder r für6, 9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen.
C. V. Ritter

Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

h

Meine durch fortwährenden Ein-
ſich

1183

Mark Abtheilung enthält e

Hähneraugentod

Flaſche mit Pinſel 30 Pfa.
Noularkt-Drogorie,

Albrechtſtraße 1, Bernhurgerſtr.-Ecke-

Badeschwäàmwme,
Loofah,

BRadesalze,
Medicinische und

Toilette -Seifen
halten beſtens empfohlen.

P. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger l und Steinweg 28.

Manne a. S., äsv 15. AfJust 1898
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass teh am heutigen Tage

mein unter der Firma w ülh. Reupsech““ hierseldst betriebenes

Baumaterialien- und Kohlen-Geschäft
käutlich an Herrn

Priedr. Adolf Dietze
hierselbst abgetreten habe.

Ich gestatte mir deshalb für das der Firma bisher in g0
reichem Maasse geschenkte Vertrauen verbindlichst zu danken und
bitte dasselbe auch auf meinen Nachfolger gefälligst übertragen

u wollen. Hochachtungsvoll
W. Math., Reupsch.

Auf vorstehende Anzeige böflichst Bezug nehmend bemerke
ieb, dass ich das Geschäft in unveränderter Weise unter der Firma

Wilh. Reupechfortführen werde und soll es mein einziges Bestreben sein, werthe
Geschäftsfreunde in jeder Weise zufrieden zu stellen. Das Lager
ist auf das sorgfültigste ergünzt, sodass geschätzte Aufträge
promptest erfolgen können. Mich geneigtem Wohlwollen empfehblend,

zeichne Hochachtungsvoll [1954Friedr. Adolph Dietze.

14

I e agenes Ziüghun g.
II. Gr. PferdeDes igogſ z a en

u Gewinne m Werthe

1 rer
Looſe 4 rk, 11 vof. 10 Mark. Porto 2

20 Pf. extra, verſendetWart Toose t. A. Se rader Haupt
J 10 Mark. Hannover, Gr. Packhofetry

reren orſe-mönn Kleiderbürſten,
gar rſten, Zahn

agft ürſten, Drahtſachen
2c. Piaſſavabeſen u. Stuben-

beſen, nur beſtes eignes
Fabrikat, empfieblt

Wedäy, 1852tr. 88.

t

e

Gr. Stein
u m

6 4 koſtet's ein

Hühnerauge
obne zu ſchnejden und ſchmerzlos, ſig
z. entfernen durch d. echten Thilop

latten des Alexander Freund v i
Miniſt. gilt Hühneraugenoperaten
in Oedenbuükg. 1 Couvert, 12 S

für 70 Pfa. in den meſſe
potheken und Droguenhandlungen

wie im Hanptdepot d. Marquarä
ſchen Löwen-Apotheke in Hat

a. d. Saale. 11Nestles Kindermen,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25.[1802
Georg Teising;, Kleinſchm.

Sagradawein,
ein vorzügliches Abführmittel
Stuhlverſtoöpfung u. Hartleibigkeit. Wit
anregend und kräftigend auf Magen
Darm und regelt die Verdanung. G
dältlich in Flaſchen zu 3 Mk. u. 2 P
in der LöwenApotheke, Halle.

Faaſschlossbrauerei

Mittwoch, den 23. Anguſt,
Nachmittags 4 Uhr

grosses Extra-Militair-Concert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Herrn Muſikdirector Nentseohel.

Entree 20 Pfg.
Abends 8 Uhr

Grosses CoOBC G
von derſelben Kapelle.

Grossartige IIlumination und bengalische Be-
leuchtung des ganzen Parks.

Zum Schluß:
Abbrennung eines großartigen

ausgeführt von den Herren Gebrüder Prſeiffer aus Cröllwib.
Entree 30O. Schoke.

Cfebichengtein. oncorqte Theater.

Schlachtenfeuerwerkh,

Dienstag, d. 22. Auguſt:

AmgOt,
die Tochter der Halleu.

Mittwoch
Die Ulanen.

Aerm. Hellier's
Hotel Reſtaurant u. Garitenlokal,

z. goldenen Schiffchen.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher (49.

Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbaruug.
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbrän, Böhm. Leitm.

Geſundheitlich empfohlen.

Closetpaple
1 Rolle 60 Pfg. 10 Rollen 5,50 Mk.

Aug. We el Leipzigerſtr. 22.
[1935

Tinzer Lagerbier Flaſchenbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.

Hotel deutscher Hof.
Frauckeſtraße 8, am Königsplatz.

Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends

in der Turnhalle
meldungen werden
Herrn
männiſchen Vereins

Turn Abtheilung
des Kaufmänniſchen Vereins turnt jeden
Mittwoch nnd Sonnabend Abends S Ubr

(Oleaxriusſtraße). Neu
daſelbſt vom Turnlehrer

eund, ſowie beim Vorſtand des kauf-
entgegengenommen. [1936

ab Kartoſſelpuffer.
Gleichzeitig empf. vorzügl. Speiſen u.
Getränke zu jed. Zeit. Abonnent. für

tägl. an. Oscar Küthemann,
Ausverkauf

wegen Vmzug
Preußiſcher Beamtenverein.

Me Sonnavend, den 26, Auguſt 1893 findet ein Sommerfest des
Verns in der „Saalſchloßbraüerei

Eiiſtriteskarten zu L0 Pfg.
im Oberbergamte, in der

Foeres vünktlich 3 Ühr v tags. Geöffnet iſt das Lokal von 2
rverkauf bei den

niverſität,
defriebsamte; an der Kaſſe im Feſt Zutritt nur für die ßvroentlichen und außerordentlichen ehe und Keren Gade itglleder Gr. Ulrichstr 4886 52.

Gäſte dürfen nicht eingeführt werden. Schulbeſuchende

zu Giebichenſtein ſtatt.

im Hauptſteueramte undtat zu 30 Pfg.

Kinder ſind beitragsfrei. Mitgliederkarten ſind vorzuzeigen.
Der Vor and.

Herren Vertrauensmännern, Paul

Liqueure, Cognac
Beginn de 20 billiger wie früher.

hr ab. Gg. Wiel, I. Präſ.

Das Organ des „Allgem. deutſchen Handwerkerbundes“,
„Allgem. Haudwerkerzeitung“, ſchreibt:

Allgem. deutscher Handwerkerbund.
Unter Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. J

ds. Js. theilen wir hierdurch unſeren verehrlichen Bundesm
gliedern mit, daß der engere Centralvorſtand im Einverſtänduf
mit den auswärtigen Herren Vorſtandsmitgliedern beſchloſſen hat

Mittagstiſch à 80 u. 100 Pfg. nehme ans Zweckmäßzigkeitsgründen den für Halle a. S. aviſirten
VIll Allgemeinen äentseben Handwerernn

Hanne Gene, Il Debuirientag d. al Hmnäwerkerhuut

bis auf Weiteres nicht abzuhalten. D.
München, den 10. Auguſt 1893.

(Inh. OttoEvers, Flacke), F. Nagler, II. Präf-
Eiſenbahn

W alther's
Pussbodenanstrich

über Nacht hart trocknend empfiehlt

(1915

Münchner
anerkannt ein vorzügliches,
haltbares Vier iſt

Juliusbei Herrn

PCanne, Archidiakonus.

„ſchorrbräun, e
lachen an und ſich immer gleich bleiben Friſch g ebr. A ehzkalk

und Fäſſern
och in Halle, Bierhandlung, anerkannt beſtes, bochprocentiges Pro

NeunartDrogerig,
Albrechtſtraße 1, Beruburgerſtr.-Ecke.

zum Düngen,

dukt, von Autoritäten beſtens gmpfohlen.
jederzeit lieferbar, offerirt zu billigſten
Tagespreiſen 1465B. Sohrader, Halle a. d. S.,

Kalkwerke Stedten-Schraplau,
J 2

Für den Jnſeratentheil derautwortlich: Direktor Louis Lehmann. Gebauer-Schwetſchke' ſche VBuchdruckerei in Halle (Sagla

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung-
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werde gebeten, in den Depots stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf eu sehen, ob Etiquette und Kark
die Firma „„Andreas Saxlehner“ tragen.
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Beilage zu e 196 der Halleſchen Zeitung.
Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Das Arbeitermaſſacre von Aigunes-Mortes
und ſeine Folgen.

Die Vorausſicht, daß das Arbeitergemetzel von
Aigues Mortes nicht ohne weitergreifende Beeinfluſſung
der Beziehungen Frankreichs zu Italien bleiben werde, hat
ich ſchnell und in umfaſſendſtem Maße bewahrheitet. Die
taliener müßten wirklich Fiſchblut in den Adern haben,

um angeſichts ſolcher Ruchloſigkeiten, wie ſie von den fran
ſiſchen Vorkämpfern der Vater Gleichheit und BrüderKhteit an ihren wehrloſen Volksgenoſſen in Aigues Mortes

verübt worden ſind, gleichmüthig zu bleiben. Was der
Telegraph über ſtattgehabte antifranzöſiſche Kund
gebungen in Jtalien meldet, giebt nur ein ſehr un
vollſtändiges und abgeblaßtes Bild des wirklichen Zu
ſtandes der öffentlichen Meinung wieder. Nun iſt es ge
wiß nicht Sache des h noch der von ihm be
dienten Tagespreſſe, eide ſich die Verantwortlichkeit
ihres publiziſtiſchen Amtes voll und ganz bewußt ſind,
Hel ins Feuer zu gießen. Allein es kann gar nicht ſcha
den, wenn die Berichte der genannten Jnformationsorgane

durch private Mittheilungen wahrheitsgemäß ergänzt wer
den, und wenn ſolchergeſtalt den Franzoſen einmal recht
eindringlich zu Gemüthe geführt wird, welch ungeheure
Gefahren für die Unverſehrtheit der internationalen Be
ziehungen ihre laxe Handhabung von Geſetz und Ordnung
mit ſich bringt, ſobald die Wohlthaten derſelben auch
anderen Leuten als den Bürgern der Republik ſelber zu
Theil werden ſollen. Die Politik der europäiſchen Groß
mächte und, wie gern zugegeben ſein mag, auch die amt
liche Politik Frankreichs, hält ſich von kriegeriſchen Vellei
täten grundſätzlich und bis jetzt mit Erfolg fern. Allein
das Vorhandenſein einer permanenten Kriegsgefahr wird
von Niemandem geleugnet, der Einſicht in die den Ge
ſammtcharakter der allgemeinen Lage bedingenden Umſtände
hat und ehrlich genug iſt, die Wahrheit zu ſagen. Jene
Permanenz der Kriegsgefahr, welche wie ein Alp auf
Europa laſtet, beruht aber nicht zum wenigſten auf dem
Widerſtreben der Geſammtheit der Franzoſen, ſich ehrlich
auf den Boden des Frankfurter Friedensvertrages zu ſtellen.
Jhre innerſten Herzenswünſche gelten dem Niederbruche der
deutſchen und italieniſchen Staatseinheit; wenn Frankreich
gegenüber Deutſchland ſich einſtweilen möglichſt zurückhält,
glaubt es ſich dafür auf Koſten Italiens ſchadlos halten
zu können. Dieſe Erkenntniß hat in den italieniſchen
Gemüthern ſchon ſeit geraumer Zeit einen reichhaltigen
Fonds von Erbitterung gegen den Uebermuth des nordweſt
lichen Grenzuachbars angehäuft, und recht eigentlich zur
Schaffung eines Terrains geführt, das zum üppigſten
Weiterwuchern ſelbſt der geringfügigſten Zwiſchenfälle wie
eigens präparirt erſcheint. Vorkommniſſe wie in Aigues
Mortes, denen jedes erleichternde Moment fehlt, können
daher gerade von den ehrlichen Freunden des Völkerfriedens
garnicht ſcharf genng verurtheilt werden. Denn indem ſie
der nationalen Entfremdung und dem nationalen Chauvi-
nismus Vorſchub leiſten, zerſtören ſie im Haudumdrehen
den Effekt jahrelanger Bemühungen friedliebender Staats
männer und geben den Nährboden für jene berufenen
„Jmponderabilien“ ab, welche in einem unbewachten Augen-
blick alle diplomatiſche Berechnung über den Haufen werfen
können. Ueber die weiteren Vorgänge in Jtalien und
Frankreich liegen heute folgende Nachrichten vor:

Köln, 81. Auguſt. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Paris vom 20. d. Mts., daß die italieniſche Regierung der ſran
zöſiſchen mitgetheilt habe, ſie verlange die ſtrenge Beſtrafung
aller an den Unthaten von Aigues-Mortes Schnuldigen, ſowie
die Beſtrafung des Bürgermeiſters von Marſeille wegen Ver
b ung der Aufnahme der Verwundeten in die Kranken-

er.
Pariss, 21. Auguſt. Der Miniſterpräſident Dupuy hat

den Präfekten des Departements Gard und den Maire von
Aigues-Mortes nach Paris berufen.

Die „Agence Havas“ erklärt, der Präfekt von Marſeille
habe den aus Aigues-Mortes nach Marſeille gekommenen Jta
lienern alle Sorgfalt angedeihen laſſen und der italieniſche Ge
neralkonſul habe hierfür ſeinen Dank ausgeſprochen.

Aus Aigues-Mortes wird gemeldet, das zumSchutze der in den Salinen beſchäftigten Arbeiter noch immer
Truppen aufgeboten ſind, da, erneute Zuſammenſtöße befürchtet
werden. Die Stadt beginnt indeſſen ihr gewöhnliches Ausſehen
anzunehmen. Der Generalſekretör der Präfektur und die Mit
glieder des nach Aigues-Mortes entſandten Gerichtshofes ver
bleiben daſelbſt bis zum Abſchluſſe der Unterſuchung

Der „T em p s veröffentlicht eine Note, welche beſagt, die
Unterſuchteng über die betrübenden Vorgänge in AiguesMortes
werde mit großem Eifer betrieben. Der Präfekt des Depar
tements Hard und der Maires von Aigues-Mortes werden,
dem Rufe des Präſidenten des Miniſterraths folgend Morgen
in Paris eintreffen, da die Wahlen ein früheres Eintreffen der
ſelben verhindert hätten. Die der Hospitalverwaltung in Mar
ſeille zugeſchriebenen Handlungen entſprächen in keiner Weiſe
der Wirklichkeit. Die ilalieniſchen Arbeiter hätten in weiteſtem
Umfange Hülfe erhalten; die Gerüchte wonach dieſelben erneuten
Gefabren ausgeſeßt geweſen wären, ſeien unbegründet. Unter
ſvichen Umſtänden könne man der Hoffnung Raum geben, daß

ie in Jtalien entſtandene Erregung ſich legen werde, wenn
man ſich daſelbſt darüber klar werden würde, daß die Vorgänge
in Aigues-Mortes einen rein lokalen Character bätten und daß
u einem guten Willen der beiden Regierungen der Zwiſchen
all in einer für beide Nationen befriedigenden Weiſe leicht bei

gelegt werden könnte.
At Negpel, 21. Auguſt. Die Erregung über die Vorfſälle in

iguesMortes dauert auch heute noch fort. Viele Häuſer haben
Trauerfahnen ausgehängt. Seit Mittag durchziehen Gruppen
von Demonſtranten mit dem Ruf „Evivia VItalia“ die Siadt
und veranlaſſen die Einwohner, die franzöſiſchen Jnſchriften zu
Ferrällen. An mehreren Stellen wurden die Jnſchriften ent

Rom, 21. Auguſt. Jn Meſſinag zog geſtern eine Volke
menge unter Verwünſchungen gegen Frankreich vor das fran-
zöſiſche Konſulat, riß das franzöſiſche Wappenſchild herab und
erbrannte daſſeibe. Die Demonſtranſen zogen darauf lärmend

a Theater und zerſtreuten ſich ſpäter. Das franzöſiſche Kon
n wird durch Gensdarmerie bewacht. Jn Genug ver-
arg eine Volſsmenge 12 einer franzöſiſchen Pferdebahn-

eſellſchaft gehörende Wagen. 2 Polizeiſoldaten wurden ver
Pundet und mehrere Perſonen verhaſtet. Jn, Turin wurde
äbrend des Konzerts im königlichen Garten die königliche und
die Deutſche Hymne verlangt und unter großem Beifall geſpielt.

u Catania fanden gleichfalls Demonſtrationen ſtatt. Die
emonſtranten wollten noch dem franzöſiſchen Konſulat ziehen,

wurden aber zerſtrent. Auch aus Bologna und anderen
t en werden Demonſtrationen gemeldet. Die Menge ließ

e Muſikkapellen die italieniſche und die deutſche Hymne ſpielen

Halle, Dienstag den 22. Augnſt 1893.

Die Regierung hat ſehr entſchiedene Maßregeln zur Auf
rechterhaltung der Ordnung getroffen Die Abendblätter er-
klären, der Gefühlsausbruch des italieniſchen Volkes ſei gerecht
fertigt. Sie fordern das Volk aber gleichzeitig zur Ruhe auf.

Rom, 21. Aug. Von den Demonſtranten, welche ſich am
Sonnabend an den Kundgebungen gegen Frankreich betheiligten,
wurden 6 zu 2616 Fres. Geldbuße verurtheilt und einer wegen
Beleidigung der Wache mit 25 Tagen Arreſt beſtraft. Ein
Student, welcher ein päpſtliches Wappenſchild vom Seminar
Santa Chiara entfernt hatte, wurde wegen Mangels eine
Klageantrages der verletzten Partei freigeſprochen. Eine Gruppe
von 500 Arbeitern, welche auf der Viazza Colonna deinon-
ſtriren wollte, wurde zerſtreut; die Polizei verhaftete mehrere
der Demonſtranten. Der Syndaco hat ein Manifeſt erlaſſen,
v r dem er die Bevölkerung zur Auhe und Ordnung auf-
ordert.

„Rom, 21. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern hat an die
Präfekten ein Cirkular erkaſſen, in welchem geſagt iſt, wenn die
erſten Demonſtrationen als Ausdruck der durch die Vorſälle
zu AiauesMortes hervorgerufenen Bewegung begreiflich ſeien,
ſo würden dieſelben bei Fortdauer die Aufgabe der Regierung
erſchweren, deren ſie ſich voll bewußt ſei. Das Cirkular wiederholt
die wegen der Aufrechterhaltung der Ordnung ergangenen Wei-
ſungen und fordert die Präfekten auf, an die Mitwirkung der

Bürger zu appelliren. etMeeſſina, 21. Aug. Der Präfekt drückte dem franzöſi
ſchen Konſul ſein Bedauern über die Verunglimpfung des
Wappenſchildes des franzöſiſchen Konſulats aus und ſetzte mit
ihm gemeinſam die Formalitäten und Edrenbezeugung bei
Wiederanbringung veſſelben feſt.

Genug, 21. Aug. Wegen war der der franzöſi
ychen Tramwaygeſellſchaft gehörigen Wagen ſind zahlreiche Per-
ſonen verhaftet und fofort dem Gericht übergeben worden. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß zwei geſtern umgeworfene Tram-
waywagen ſich in Folge Zerbrechens der Lampen entzündeten.
Etwa 50 italieniſche Arbeiter ſind von Aignes-Mortes hier au
gekommen, einige derſelben ſind in Folge der erlittenen Miß-
handlungen noch krank. Die Arbeiter werden von den Behör-
den in die Heimath befördert.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Greifswald. Dem Privat Dozenten in der philo

ſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald Dr. Hermann
Moeller iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Palleſche Lokalnachrichten vom 22. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Kaufmänniſche Verein läßt ſeine Turn
abtheilung weiter beſtehen und hat mit der Leitung derſelben
Herrn Turnlehrer Freund betraut. Die Uebungsſtunden
bleiben beibehalten, Mittwochs und Sonnabends Abends in der
Schulturnhalle an der Oleariusſtraße. Dem uengegründeten
Kaufmänniſchen Turnverein iſt Seitens des Magi-
ſtrats eine Schulturnhalle zu ſeinen Uebungen nicht überlaſſen
und ein bezügliches Geſuch abſchläg lich beſchieden worden.

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S.
und Umgegend hielt am Sonntag Nachmittag im Gaſthof
zum „Rothen Roß“ eine Verſammlung ab. Jn derſelben ſprach
Herr Cantor Mögling über das Thema: „Wie, wann und
warum ſoll man Honig ſchleudern Der Vortragende wies
zunächſt auf die Erfindung der beweglichen Wabe durch Dzierzon,
dann auf die nicht minder wichtige Erfindung der Honigſchleuder
durch Major Hruſchka hin dieſelben des Näheren erläuternd.
An den lehrreichen Vortrag fügte ſich eine Beſichtigung des
bieſigen botaniſchen Gartens. Herr Garteninſpektor
Schwan „ein Mitglied des Vereius, machte in liebenswürdiger
Weiſe den Führer, wofür ihm der Dank aller Beſucher zu Theil
wurde. Der botaniſche Garten mit ſeinen vielen ausländiſchen
Bäumen, Pflanzen c. bietet nicht nur für den Kenner ſöndern
auch ſür den Laien viel Jntereſſantes. Der Beſuch dieſer herr
lichen Gartenanlagen iſt während der Tagesſtunden geſtattet.

77 Der Einſpruch, welchen die bieſige Univerſität gegen
die Umwandlung der Pferdebahn hierſelbſt in eine
elektriſche Bahn erhoben hatte. iſt dem Vernehmen nach,
da er ausſichtslos wäre, wieder zurückgez o gen worden.

Zur Ausbildung von Turnlebrerinnen wird
auch in dieſem Jahre ein Kurſus in Halle abgehalten werden.
Der Termin zur Eröffnung deſſelben iſt auf Montag, den 16.
Oktober anberaumt worden. Meldungen ſind bis zum 1. Okto-
ver bei Herrn Feſſel, Univerſitäteturnlehrer in Halle, Große
Ulrichſtraße 34, anzubringen.

Am Mittwoch, den 23. Auguſt, Nachmittag 4 Ubr, findet,
worauf ſchon kurz hingewieſen, die Feier des 50 jährigen
Beſtehens der Kinderbewahranſtalt zu Glancha in
ihren Räumen (Langeſtraße) ſtatt. Die Feier wird eingeleitet
durch Geſang, begleitet vom Poſaunenchor der Frarcke'ſchen
Stiftungey: dann folgt eine kurze Anſprache des Vorſitzenden,
Herrn Paſtors Knuth. Für die Kinder ſchließen ſich hieran
Bewirtung und gemeinſame Sviele. Die geladenen Gäſte und
die Eitern der derzeitig in der Anſtalt verpflegten Kinder erhal-
ten zum Andenken die von H. P. Knuth verfaßte Feſtſchrift ſowie
eine kurze Geſchichte der Anſtalt. Von Freunden der Anſtalt
ſind bereits verſchiedene größere Jubiläumsgaben dem Vorſtand
überreicht worden.

Die ſtädtiſchen Schulen blieben auch geſtern Nach
mittag, der heißen Witterung wegen, geſchloſſen.

Geſtern Morgen ſind unſere beiden hier garniſonirenden
Bataillone des Magdeburg Füſilier- Regiments Nr. 36 zu den
Herbſtübungen ausgerückt.

Der Former H. aus Diemitz wurde geſtern Nachmittag
bei ſeiner Beſchäftigung auf einem Grundſtücke an der Magde-
burgerſtraße von einem plötzlich losgelaſſenen ſehr biſſigen
Hofbunde angefallen und am Unterleibe in erheblicher
Weiſe verletzt. Der Betroffene war genöthigt, ärztliche Hülfe
in Anſpruch zu nehmen. Beim Paſſiren einer on dem Stall
boden ſtehenden Leiter fiel geſtern Abend die Ehefrau des in
der Böckſtraße zu Giebichenſtein wohnhaften Schneiders ſo
unglücklich von der Leiter herab, daß die Frau eine erhebliche
SSerletzung am Hinterkopfe davon trug, welche ärztliche Be-
bandlung erforderlich machte.

Die Veruntreuungen eines beim Poſtamt Nietleben
angeſtellt geweſenen Poſtboten bezw. Landbriefträgers Namens
Maaß, eines jungen Menſchen von 20 Jghren, erweiſen ſich
nach den angeſtellten Ermittlungen als ziemlich beträchtlich.
Der leichtſinnige junge Menſch hat Gelder, die zur Ablieferung
an Einwohner der von ihm begangenen Ortſchaſten, namentlich
Zſcherben, beſtimmt waren, ünterſchlagen und in ſeinem Nutzen
verwendet. Die Noth hat ihn nicht dazu getrieben, da er einen
auskömmlichen Gebalt erhielt. Ferner hat der Menſch eine
Menge Briefe und Druckſachen gar nicht oder doch viel ſpäter
beſtelt und ſo manchen Geſchäftswann Schaden zugefügt. End-
lich hat er ſich eine Reihe Urkundenfälſchungen zu Schulden
kommen laſſen. Maaß iſt geſtändig.

Am Sonntag unternahmen eine große Zabl Schul-
kinder aus Giebichenſtein unter Aufſicht der Lehrer und
in Begleitung ihrer Angehörigen einen Ausflug nach Paſſen-
dorf woſelbſt man im Garten des Gaſthofs zu den „Drei
Lilien“ bis zum Abend ſich aufſhielt.

Geſtern Nachmittag gerieth auf dem Steinweg ein
Motorwagen in Brand, ohne daß indeſſen großer Scha-
den angerichtet wäre. Der Wagen wurde ſogleich außer Betrieb
geſetzt und nach dem Devpot geſchafft.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
eſtern an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des
äckermeiſters Hermann Reinſch und deſſen Ebefrau

Caroline geb. Vogelgeſang in Morl eingetragene,
daſelbſt belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft
Daſſelbe erſſand di t. id der 4 aufmann Franz Stoye in Morl ſür

„T. Am Sonntag verſuchte die Ehefrau des Arbeiters T.
in Giebichenſtein durch Er hän Aggn ihrent Leben ein Ende zu
machen. Sie wurde noch rechtzeitig abgeſchnſtten ſodaß es ge
Le ſie wied r ins vrreten zurückzurufen. Der Grund zur

hat ſoll ehelicher Zwiſt geweſen ſein.

S a Sonnabend iſt auf der grünen Tanne beiZöberit dem Hgusknecht die Kaſſe mit 4 .4 entwendet wor
den. Der Thäter iſt bereits ermittelt.

Auf des heutigen Wochenmarkte waren die erſten
Rebbühner von g geſtern in unſerem Regierungsbezirk
eröffneten Jagd zum Verkauf ausgelegt. Der Preis ſtellte ſich
auf 75 und 80 pro Stück je nach dem Alter und der Größe
des Geflügels. Die Kaufluſt war Seitens der Gaſtwirthe eine
iemlich rege Gurken zum Einlegen waren in großer
denge zum Verkauf ausgelegt. Bezahlt wurden a ine

Durchſchnitt mit 1 .4 40 pro Schock, doch war die Kaufluſt
keine bedeutende.

Wie ſollen wir in der ſchrecklichen Som-merhitze dieſer t unſeren Durſt ſtillenViele Menſchen glauben dies dadurch zu erreichen, daß ſie
maſſenhaft kaltes Waſſer trinken; dies reizt aber nur die
Schweißdrüſen zur vermehrten Thätigkeit, wir ſchwitzen alſo
ſtärker und das Durſtgefühl ſtellt ſie wieder ein. Völlig un
klug iſt es, ſich zu dieſem Zwecke der alkoholiſchen Reizmittel zu
bedienen. Jür eine Zeit lang lindern ſie immerhin den Durſt,
indem ſie auf die Speicheldrüſen einen kräftigen Reiz ausüben,
bald aber führen ſie eine Erſchlaffung der kleinen Plwtaeſſwe
herbei und vermehren die Herzthätigkeit, weshalb ihrer Ein
nahme bald die Vergeltung folgt. Dagegen iſt während der
heißen Jahreszeit der kühlende Einfluß der Säuren wohl zu be
achten. Der Geſchmack mag entſcheiden, ob man dieſe oder jene
Säuren wählt. Eine ſchwache Löſung von Citronen- oder
Weinſteinſäure, eine nverſüßte Limonade wird erfahrungsge-
mäß viele Perſonen erfriſchen. Wer den Apfelwein verträgt.
mag ihn, zur Hälfte mit abgekochtem Waſſer verſetzt, zur Stil-
lung ſeines Durſtes verſuchen. Der kalte Thee hat auch ſeine
Anhänger, hat aber auch ſeine Nachtheſle, und zu dieſen zählt in
erſter Linie der Umſtand, daß er, wenn ſpät Abends eingenom-
men, Vielen den Schlaf ranbt. Was das Eis aubelangt, ſo be
achte man, daß das Gefühl von erfriſchender Kühle, welches der
vermehrten Einnahme deſſelben folgt, ſehr raſch einer gegen-
theiligen Reaktion Platz macht. Es empfiehlt ſich, die kleine
Mühe ſich nicht verdrießen zu laſſen, ſich zu Hauſe eine gute
Limonade zu bereiten und dieſelbe durch Miſchung mit reinem
Sodawaſſer angenehmer zu machen. Zucker ſollte man gar nicht
hinzuſetzen, da er bei ſeiner Oxydation zu viel Hitze entwickelt

Ueber die Nettung Ertrinkender veröffentlicht den
Vorſitzende des Hamburger Seeamts, Tetens, nachſtehende durch
Erfahrung bewährte Ratbſchläge. „Wenn man ſich einem Ei
trinkenden nähert, ruſe man ihm mit lauter, feſter Stimme zu,
daß er gerettet ſei. Ehe man ins Waſſer ſpringt, entkleide man
ſich ſo vollſtändig und ſo ſchnell wie möglich. Man reiße
nöthigenfalls die Kleider ab, hat man aber keine Zeit dazu, ſo
löſe man jedenfalls die Unterbeinkleider am Fuß, wenn ſie zi
gebunden ſind. Unterläßt man dies, ſo füllen ſie ſich mit Waſſer
und halten den Schwimmer auf. Man ergreife den Ertrinkenden
nicht, ſo lange er noch ſtark im Waſſer arbeitet, ſondern warte
einige Sekunden, bis er ruhig wird. Es iſt Tollkühnheir,
Jemanden zu ergreifen, während er mit den Wellen kämpft, und
wer es thut, ſetzt ſich einer großen Gefahr aus. Iſt der Ver-
unglückte ruhig,, ſo nähere man, ſich ibm, ergreife ihn bein
Haupthaar, werfe ihn ſo ſchnell wie möglich auf den Rücken und
gebe ihm einen plötzlichen Ruck, um ihn oben zu halten. Darauf
werſe man ſich ſelbſt ebenfalls auf den Rücken und ſchwimme ſo
dem Lande zu, indem man mit beiden Händen den Körper an
Hagr ſeſthält und den Kopf deſſelben, natürlich mit dem Geſich
nach oben, ſich auf den Leib legt. Man erreicht ſo ſchneller und
ſicherer das Land, als auf irgend eine andere Art, nd ein ge-
übter Schwimmer kann ſogar zwei bis drei Perſonen über
Waſſer. Ein großer Vortheil dieſes Verfabrens beſteht darin,
daß man in Stand geſetzt wird. ſowohl ſeinen eigenen, wie auch
des Verunglückten Kopf über Waſſer zu halten. Auch kann man in
dieſer Weiſe ſehr lange treiben, was von großer Wichiigkeit iſt.
wenn man ein Boot und ſonſtige Hülfe zu erwarten hat.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

X Wittenberg 21. Auhuſt. Jn vergangener Nocht wurde
bier ein frecher Hoteldieb, nämlich der Schloſſer Karl
Enlenſtein aus Apolda, zuletzt in Halle a. S. wohnhaft
geweſen, feſt genommen. Derſeibe reiſte unter dem Namen
Philivp Beyerle aus Berlin und wurde des Nachts von einen
Nachifremden des Hotels zur Weintraube, als ſich derſelbe zur
Ruhe begeben wollte, unter deſſen Bette aufgeſunden. Bei dem
Verbrecher fand man nicht nur den, Hausſchlüſſel des Hotels
welchen er ſich heimlich angeeignet, ſondern auch Waffen und
eine Anzahl Dietriche und Nachſchlüſſel, mehrere falſche Päſſe
Uhren und Pfandſcheine. Der ſofort feſtgenommene Dieb ſchein
ein äußerſt gefährlicher Verbrecher zu ſein. t

Die Semingarkonferenz in Oſterb urg findet
am Freitag, 25. Auguſt im Schützenhausſaale daſelbſt ſtatt.

Der „Eiſ. Ztg.“ wird aus Erfurt geſchrieben: Der
ehemalige deutſchfreiſinnige Reichstagsabgeordnete Herr Wil i ch
Schmalkalden, dem unlängſt zu Ehren ſeines 25jäbrigei
Geſchäftsjubiläums als Buchdruckereibeſitzer und Verleger des
ſozigliſtiſch- freiſinnigen „Thüringer Hausfreundes“ von dei
jubiläumstrunkenen, Freiſinnigen Schmalkaldens
natürlich ſtrammſter Richter'ſcher Obſervanz eine „Ebren
tanne“ gepflanzt wurde, iſt nachträglich in ſeiner Eigenſchafs
als Preisrichter der Erfurter r wegen „un
erlaubter“ Bekanntgabe der Prämiirungen und Prämiürten
Gunſten des ihm eigenthümlich gehörigen „Thür. Hausſreundes
mit einer Auszeichnung bedacht worden, die ihm nichts weniger
als angenehm ſein dürfte. Der Vorſitzende des Geſammt Preis
richter-Kollegiums, Herr Bankier Callmann-Weimar, bat ar
15. Auguſt folgenden einſtimmigen Beſchluß zu Protokoll gerben: Der Vorſitzende giebt bekannt, daß Herr Wiliſch aus
Schmalkalden einen Vertrauensbruch inſofern begangen
dat, als derſelbe die Vorſchläge der von ihm als Preisrichter
mitgeſchätzten Gruppe vor der Vorlage an die Geſamm--
Kommiſſion öffentlich zum Ausdruck brachte.“ Dieſes
Mißtrauensvotum, über das ſich Niemond in Thüringen, den
Herrn Wiliſch und die einſchlägigen Verhältniſſe kennt, irgend-
wie wundert, mag der genannte Herr getroſt dem Votum av
reihen, welches die Wähler des Kreiſes Schmalkalden-Eſchwege,
trotz kompetendem Hausfreund, in geradezu vernichtender Weiſe
über ihn bei der letzten Reichstagswahl abgegeben haben. Wenn
es möglich wäre, ſo würde der bisher ſchon politiſch todte Herr
Wiliſch noch tödter ſein Er ruhe ſanft auf ſeinen preisrichter-
lichen und ſortiger Lorbeeren im Schatten der freiſinnigen
„Ehrentanne“ zu Schmalkalden

O Köthen, 21. Auguſt. Die Einführung des zum Bürger
meiſter der Stadt Köthen gewählten und landesherrlich beſtätiga
ten erſten Stadtraths Schulz zu Deſſan wird auf Anordnung
der Regierung am 4. September ſtattfinden.Ohrdruf, 21. Auguſt. In der geſtern bier abgeholtenen
Generalverſammlung, des „Thüringerwald- Vereins
waren 35 Zweigvereine mit zuſammen 4250 Stimmen vertreten.
Unvertreten b ieben 11 Vereine. Die Verſammlung beſchloß zu
nächſt, den um den Geſammt-Verein hochverdienten Oberamfs

richter Trautvetter in Vacha zum zu exnennen. Hierauf wurde der vorgelegte neue Verwendungsplan be
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ralhen. Man voſchtöß von derſz Bauten, Wege 2c., 20 e g Vereinsorgan

Monatsblätter“, 2) o füx Geſchäftsführung un

Uebertrag auf das Als Blgende Jahr zu verwenden.

kopfe) 400 und dem Zweigverein Ruhla (W

nächſte Jahr wurde Erfurt gewählt.

1595 in Ausſicht genommen wurde.
Der T

meiſter Pab ſt Weimar: „Ueber t
weisſtellen“, Oberbürgermeiſter Runick-Gera: „Erlaß orts-
geſetzlicher Beſtimmungen über die Auszahlung verdienten
Lohnes au minderjährige Arbeiter“, Bürgermeiſter Falkſon
Weißenfels: „Wie weit erſtreckt ſich die Verpflichtung der Ge
meinde zur Reinigung von im Auftrag und auf Erſuchen von
Staatsbehörden verhafteten Jndividuen“ und Anlegung elektri-
ſcher Centralſtellen in den Städten unter eventueller Benutzung
der Waſſerkraft öffentlicher Flüſſe“

Die Hoffnung L rei ſeinen großen Ehrenbürger,
den Fürſten Bismarck, in ſeinen Mauern begrüßen zu
können, wird ſich nicht erfüllen. Dem Leipz. Tgbl. geht näm
lich die Mittheilung zu, daß der Altreichskanzler durch ſein Be
finden ſich gezwungen ſehen werde, nach Beendigung ſeiner Kur
direkt nach Varzin zurückzukehren. Doch giebt der Fürſt
die Hoffnung im Frühjahr ſeinen „lieben Leipzigern' den
Nängſt verſprochenen Beſuch abzuſtatten, nicht auf. Es fragt ſich
daher, ob es im Jntereſſe von Geſammt-Leipzig ſich empfiehlt,
von Leipzig aus eine Huldigungsfahrt nach Kiſſingen
oder Varzin zu veranſtalten, die vielleicht die Hoffnung auf einen
Frühiohrsbeſuch des Fürſten vereiteln würde. Es wird dieſer
Frage alsbald von berufener Seite näher getreten werden.

T Die Sozialdemokraten in Weimar haben be-ſchloſſen, gegen die geplante Reichsſteuner einen Proteſt
im ganzen erſten Wahlbezirke des Großherzogthums zirkulirxen
zu laſſen und denſelben dann an den Reichstag einzuſenden. „Ge
waltſame Maßnahmen“ ſo wird dieſer Beſchluß motivirt
„ſeien als zwecklos zu vermeiden.

Die u allgemeine Verſammlung desThüringer Bäderverbandes in Elgersburg iſt
rrredr endgiltig auf den 22., 23. und 24. Oktober d. J feſt
geſetzt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 21. Auguſt.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Paſſon, Merſeburgerſtr. 161
u. Marianne Glowienkowska, Thomaſiusſtr. 4. Der Kaufmann
Richard Prigge, Leipzig-Lindenau u. Agnes Kieſeler Merſe
burgerſtr. 4. Der pract. Arzt Dr. med. Albert Simon, Wittenberg
u. Margarethe Barnieske, Germarſtr. 3. Der Bäckermſtr. Rolbe,
V 32u. Anna Wilke, Schloſſerſtr.2. Der Buchhändler
Will'am Fruhnert, alt. Markt 15 u. Marie Wagnuer, Forſterſtr.,
17. Der Uhrmacher Franz Bamberg u. Martha Schwartz
Markt 9. Der Maurer Richard orgenthal u. Johanne
Hartmann, Groß-Schierſtedt.

Eheſchließungen: Der Handarb. Karl Hübner u. Margarethe
Hinſche, Martinsg. 21.
„Beboren: Dem Badeagnſtaltsbeſitzer Ernſt Hoffmann S.,

Robert Ernſt, Weingärten 41. Dem Schneider Wildelm Ende S.,
Wilhelm Karl Walther, Brunneng. 14. Dem Kaufmaun Richard
Strähle S., Richard Hermann Traugott Curt, Thurmſtr. 165.
Dem Handarb. Robert Schauerhammer T., Pauline Bertho
Anna, Hirteng. 4. Dem Glaſer Heinrich Unger T., Elſe Paula,
a d. „Baderei 3. Dem Bremſer Simon Studte T., Helene
Eliſe Emma, Thomgſinsſtr. 18. Dem Bürſtenmacher Friedrich
Ziegler T., Anna Pauline Margarethe, Raffinerieſtr. 25. Dem
Maurer Ferdinand Lude T., Emilie Eliſe Elfriede, Taubenſtr. 10.
Dem Tiſchler Heinrich Metze S., Karl Erich Hilmar, Thorſtr. 53.
Dem Gaſtwirth Karl Knauerhaſe S., Alfred Otto Heinrich,

Jeder nahme ſoger do 9
er

r allgemeine
Vereinszwecke, 5 für Wiſſenſchaftliche Zwecke und Sarir

o eitragzu aufgewendeten und noch aufzuwendenden Baukoſten wurden
dem Zweigverein Georgenthal (Schutzhütte auf dem Todten-

eg nach dem Jn-
ſelsberge) 300 bewilligt. Zum Verſammlungsorte für das

Eingeladen hatten noch
Schmalkalden, Themar und Saalfeld, wovon Schmalkalden für

hüringiſche Städteverband tritt am 15.
und 16. September in Jl menau zuſammen. Referate haben
übernommen: Stadtſchulrath vr. Vorbrodt-Erfurt: UeberSchulklaſſen für Schwachſinnige und Stotterer“, Oberbürger

i Errichtung von Arbeitsnach-

Sitxeihertr. 21. Dem Milchhändler Heinrich Ende S. Gedra J treten des n 17 Dupuh. J Vorgehg
Heinrich Karl,

Geſtorben: argarethe.1 M. Krukenbergſtr. 7. Littig, 69 J-,Geiſiſtr. 33. Des Fabrikarb. Franz Krämer T., Frieda, 8 M.,
pinagrr 28. Des Materialwaarenhändlers Fried. Vetter T.,

lſa, 6 M. Martinsg. 8. Des Handarb. Karl Thieme S.,
todtgeb., Pfännerh. 52. Des Maurer Otto t S., Walther,
11 M., Auguſtaſtr. 7. Des Factor Rudolf Kürbis Ebefrau,

arkſtr. 17. 1 nnehel.
ndarb. Rudolf Bauer T.,

Der Kaufmann Hermann

Emilie geb. Lampe, 61 J., Hermannſtr. 8. Des Schmied Otto
Saxe T., Anna, 2 M., Schmiedſtr. 34. Des Schneidermſtr.
Vincentius Gorzawski T. Charlotte, 23 Tag. Beragg.
Gärtner Otto Schaaf, 19 J., Kaulenberg 5. Des
Robert Medel Ebefrau, Thereſe, geb. Schulze, 31 J., Wörm
litzerſtr. 105. Des Manrer Karl Seidel S., Otto, 1 M.
Leſſingſtr. 16. Des Reſtauraſeur Auguſt Schmidt Ehefrau,
Marie geb. Eſchler, 47 J., gr. Brauhausg. 21. Des Landwirtb
Otto Schlemmer S., Hartwig, 6 M., Halberſtädterſtr. 9.
Des Tiſchler Robert Lippold S., Arthur. 8 M., Herrenſtr. 10.
Des Kaufmann Paul Mädicke T., Charlotte, 9 M., gr.
Ulrichſtr 48. Des Maurer Fried. Fehſe T., Anna, 12 Tg.,
Hirteng. 16. Des Handarb. Hermann Gerner S., Walter,
14 Tg., Diemitz. Des Lohnkellner Paul Schmidt T., Elſa,
4 J. Diagkoniſſenh. Des Bahnarbeiter Karl Bartnik S., Karl,
9 Ta., Oleariusſtr. 3. Der Bahnportier Ludwig Biedmann,
42 Bahnbofſtr. 156. Des Keller Max Schläger T., Erna,
6 M., Martinsg. 8. Der Buchhändler Heinrich Karmrodt,
66 J., Wuchererſtr. 55. Des Fleiſcher Emil Kayſer S., Franz,
6 M. Streiberſtr. 11. Des Locomotivheizer Guſtav Dauer S.,
Erich, 3 M., Meckelſtr. 5. Der Fabrikarb. Karl Hartmann,
66 J., Klinik. Der Dienſtknecht Guſtav Rönnicke 23 J., Klinik
4 unebel. T., 2 unehel. S., 1 unehel. T. todtgeb.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronpriuz. Amtsrichter n u. Familie a.

Gommern. An r Pake a. Wolgaſt. Rentiere Fr. Steinau
a. Berlin. Künſtlerin Frl. Wolter g. Erſurt. Hotelier Müller
a. Bernburg. Fabrikant Zorbel a. Barmen. Rheder Wartig a.
Kiel. Baumeiſter Braunſtein a. München. Kaufleute: Bubtg
a. Magdeburg, Meyer a. Baſel, Tietze u. Proskauer a. Berlin,
Soeltner a. Dresden, Berzerhoffer a. a M.,Hildebrandt
a. Geißlingen, Bühring a. Hannover, Waleska a. Poſen, Renſing
a. Ochtrup, Ploch a. Strehlen, Spannukd a. Bernburg, Balthaßar a. Rathenow, Weil a. Varmen, Riemer a. Magdeburg,
Klein a. Hanau u. diewold a. Erfurt. g

Hotel z. Stadt Hamburg. Fabrikant Wilb. Böhm a. München.
Poſtinſpector Kohlmann a. Berlin. Kaufleute: Guſt. Weiſe a.
Heipzig, J. Dreitzel a. Stolpe, Schumann a. Weißenfels,
L. Ritter und Ernſt Wittpfennig a. Berlin, J. Welter a. Paris,Karl Himberger a. Gmünd, Strauß a. Frankfurt a. und
Haſſhahn a. Bremen,

5. Der
Schloſſer

Kirchliche Anzeigen.
„Zu Reumarkt: Donnerstag, d. 24. Auguſt Abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße
Nr. 11, zwei Treppen) Hilfsprediger Herold.

Glaucha. Donnerstag den 24. Auguſt Abends S Uhr
Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Diakonus Witte.

Freitag, den 25. Aug. Abends s Uhr Bibelſtunde, Hilfs
prediger Hecker.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
ünchen, 22. Auguſt. Der Archivrath Hiſtoriker

Häntle iſt geſtorben.
Gotha, 22. Auguſt. Der Herzog iſt dauernd be

wußtlos. Die Kräfte nehmen ſichtlich ab.
Roſenhain, 22. Auguſt. Der hier zum Kurgebrauch ſich

aufbaltende und ſeit längerer Zeit vermißte geiſtesgeſtörte Regie
rungsratb Köhler aus Berlin iſt aufgefunden worden.

Wien, 22. Auguſt. Die Fr. Preſſe“ beſpricht
in einem längeren Artikel die franzoſenfeindlichen Demon
ſtrationen in Jtalien und lobt das kluge und feſte Auf

indet ſowohl in Wien als in Berlin volle Billigung.
cheine vollkommen gerecht, daß die italieniſche Regierun
eine Sühne für die Todten von AignesMortes verlang
es ſei aber auch klug gehandelt, daß man ſich durch d.
Politik, welche auf den Straßen getrieben werde, nich
e laſſe und Frankreich jeden Vorwand von vor.
herein benehme, ſich ſeinen Verpflichtungen z entziehen,

London 22. Auguſt. Wie die „Daily News u
NewYork melden rechnen die Auhänger der Abſchaffung
der Shermannbill auf eine Mehrheit von 6 Stimmen in
Senat und 30--40 Stimmen im e ha e t Die
„Times“ melden aus Philadelphia: Zahlreiche Raffinerien
und metallurgiſche Werke haben die Arbeit wae aufge
nommen. Die Zahl derſelben iſt größer, als diejenige der
noch feiernden. Der Dampfer „Turenne“ brachte nachNewYork 1348000 Dollars Gold aus Paris und da
Dampfer „Etruria“ 1644250 Dollars Gold aus London,
Jn dem amerikaniſchen Staatsſchatze befinden ſich je
100079 483 Dollars in Gold.

Paris, 22. Auguſt. Bei der Beſprechung der Wahlen
ſagen die republikaniſchen Blätter, die Wahlen hätten die
Abneigung des Landes gegen die nichtkonſtitutionellen
Parteien gezeigt. Die Regierungsmajorität ſei ſtärker alz
jemals. Die gemäßigten Organe weiſen auf den relativen
Erfolg der Revolutionäre und Sozialiſten hin; die radikq-
len Journale konſtatiren den Fortſchritt der ſozialiſtiſchen
Jdeen. Man müſſe von nun an ernſtlich mit der ſozig-
liſtiſchen Gruppe rechnen. Die konſervativen Organe er
kennen die Niederlage ihrer Partei an, aber ſie zweifeln,
ob die neue Mehrheit ſich von der bisherigen unterſcheiden
werde.

Paris, 22. Auguſt. Die Preſſe fährt fort, die Wahl
reſultate ausführlich zu beſprechen. Der „Gaulois“ be
handelt die Wahl Wilſons und ſagt, nachdem derſelbe vor
fünf Jahren vernichtet aus dem politiſchen Leben ge
ſchieden, ſei er heute mächtiger als je. „Petit Pariſien“
erblickt in der Wiederwahl Paul de Caſſagnac's den größten

Wahlſieg der Regierung. Der J warnt vor der
Gefahr, welche durch die große Sorgloſigkeit des Landes
gegenüber der Kammer entſtehe.

Sofia, 22. Auguſt. Eine halbamtliche Mittheilung
dementirt auf das Entſchiedenſte die Gerüchte von
Cholerafällen in Widdin und anderen Orten an der
Donau. Jm ganzen Gebiet e kein verdächtiger Fall vor
gekommen. Die Regierung habe alle nothwendigen Maß-
nahmen getroffen.

Madrid, 22. Auguſt. Eine Windhoſe zerſtörte das Dorf
Gaca in der Provinz Granada. ie Häuſer ſind über
ſchwemmt, Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Waſhington 22. Auguſt. Der Schatzſekretär Carlisle rich
tete ein Schreiben an Voorbees mit einem beftigen Ausfall
gegen die Silberpartei, in welchem die Koſten der Umprägung
des Silbers zu dem erhöhten Verhältniß von 20 zu 1 auf 113
Millionen Dollars veranſchlagt werden.

Waſhington, 22. Auguſt. Wilſon aus Weſlvirginia iſt zum
Präſidenten der Commiſſion für Wege und Communikations-
mittel ernaunt worden. Er wird im Congreß die Abſchaffung
des Mac Kinley-Tarifs beantragen. Maccrary iſt zum Präſi
denten der Commiſſion für auswärtige An W ernannt
worden. BlandMiſſouri, Anhänger der freien Silberprägung
iſt zum Präſidenten der Silbercommiſſion ernannt worden.
Man glaubt jetzt, die Abſchaffung der Shermannbill werde ohne
Weiteres in beiden Kammern beſchloſſen werden.

VolKswiürthschaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Peſt, 21. Auguſt. Die „Budapeſter Corr.“ meldet: Die
Direktion der Ungariſchen Zuckerinduſtrie Aktiengeſellſchaft be
ſchloß in der Generalverſammlung, vom Reingewinne, in Höhe
von 553 982 fl., eine 3 ige Dividendenvertheilung, ferner die
Dotirung des ordentlichen Reſervefonds mit 200 000fl., Arbeiter
Unterſtützungen mit 10000 fl. zu beantragen. Die General
verſammlung findet am 3. September ſtatt.

Zarizyn, 21. Auguſt. Die Lage des Naphtamarktes iſt
eine durchaus feſte. Vom Auslande gehen größere Kaufordres
auf brompte Lieferung ein, ebenſo werden jetzt bedeutendere
Verkäufe nach dem Königreich Polen und den weſtlichen Gouver
nements effektuirt, Für Wintertermine beſteht Nachfrage und
kommen darin größere Abſchlüſſe zu Stande. Das hieſige Lager
iſt ziemlich ſtark. Loko 822 Kopeken pro Pud mit Aeciſe.
Oktober-März- Lieferung 88-—89 Kop.

Vermiſchte Nachrichten.
Bergban. Ergebniſſe des Kohlenbergbaues

and der Salzprodunctiondes Halliſchen Oberberg-
amtsBezirks im 2. Kalendervierteljahr 1893. Es
haben 2 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 45 Mann und 296 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 24933 Mann 2307 t Steinkohlen bez.3653 427 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchmttspreif

waren für Sreinkohlen 7,41 für Braunkohlen 2,55 .4
F. „Tonne. Der Werth der im 2. Vierteljahre verkauften

teinkohlen iſt 8061 .4, Braunkohlen 7817091
Der Abſatz belief ſich auf 1088 t Steinkohlen (gegen 1892

1777 t.), 3 067 681 t Braunkohlen (gegen 1892107786 t). Am Qhuartalſchluſſe verblieb nach Ubzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 2016 t Steinkohlen (gegen 2623 t
z Beginn), 396878 t Braunkohlen (gegen 448238 t zu
eginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 6

Steinſalzwerke, 6 Kaliſalzwerke und 6 Siedeſalzwerke
mit 605 bezw. 3318, bezw. 678 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 2. Jahr
viertels 1893: Steinſalz 62251,833 t (gegen 1892
z 7013,333 Kaliſalz incl. Boracit 217480,578 t
(h, 51346,018 t); Siedeſalz 22038 t 209

ieh und Gewerbeſalz 2504,078 t 43,440 t). Der
Abſatz betrug während des 2. Jahresviertels 1893: Stein
ſalz 43926,212 t (gegen 1892 2997,281 t); Kaliſalz
213968,753 t 49085,007 t); Siedeſalz 21543,756 t

324,203 1); Vieh und Gewerbeſalz 2344,329 t
28,160
s Delitzſch, 22 Auguſt. Der Brauereibeſitzer Offen-

hauer ſuchte Anfang Juli er. bei ſeinen Gläubigern ein Mora
torium nach, das bis 15. Sept. er. bewilligt wurde. Die Paſſiven
betragen 350000 Es iſt nun gelungen das Unternehmen
in eine „Kommandit geſellſchaft auf Actien“ umzu-
wandeln, an der alle Gläubiger betheiligt werden, deren For
derungen mehr als 1000 betragen; dieſe Gläubiger werden
befriedigt, bis auf einen geringen bewilligten Nachlaß. Die

ger unter 1000 .4 ſollen 50 erhalten oder ſie können
durch Vollzahlung von 1000 ſich ebenfalls betheiligen. Vor
ſitzender des Aufſichtsraths iſt Herr Schultze hier.

s Actien-Malzfabrik Cönnern. Der Aufſſichtsrath hat
beſchloſſen eine Vertheilung von 12 Procent Dividende vor
zuſchlagen.

Karlsruher Hyvpothekenbauk-Projekte. Die in Karls
ruhe beſtehenden zwei Konſortien für die Gründung von Hypo-
thekenbanken mit dem Sitz in Karlsruhe haben bekanntlich die
Genehmigung zur Ausgabe von Pfandbrieſen auf den Jnhaber
bei dem Großherzoglichen Miniſterium des Jnnern nachgeſucht.
Die Geſuche ſind nach der Fr. Ztg. von dem Miniſterium des
Jnnern abſchlägig beſchieden worden.

Northern Parific-Eiſenbahn. Bei bedeutendem Ange
bot waren heute Northern I 2 II 48/0 o III 4 und fünf
proz. 3,75 niedriger-

Priegnitzer Eiſenbahn. Nach dem Jahresbericht per
1892/93 betrugen die Geſammt- Einnahmen 281 969 und die
Betriebs-Ausgaben 139 135 Von dem Ueberſchuß erhält der
Erneuerungsfonds 10 658.4 und die Prioritätsaktien, wie bereits
gemeldet, 42 die Stammaktien 39/ Dividende.

S Preßſpaufabrik Unterſachſenfeld. Die Geſellſchaft hat
ein Verſahren gefunden, Schubſohlen aus Preßſpan herzu-
ſtellen. Dieſelben ſollen ſich durch außerordentliche Haltbarkeit
und Waſſerdichtigkeit auszeichnen. Man verſichert, daß die damit
gemachten Proben ſehr gute Reſultate ergeben haben.

Die Zuckerproduktion Deutſchlands in der Kampagne
1892/93. Jnu der Zeit vom 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli 1893
wurden insgeſammt hergeſtellt 1127901 Doppel- Centner Roh
zucker (gegen 11278802 D.-Ctr. in der Kampagne 1891/92),
7 685 888 D.-Ctr. Raffinaden und Konſumzucker (7 210 525 im
Vorjahr), 57 127 D.-Etr. Speiſeſyrup, 2641 947 D.-Ctr. Von
den im Juli d. J. bezw. ſeit 1. Auguſt 1892 produzirten Raffi
nerie- und Konſumzuckern entfallen aufKryſtalle 427 797 D. Ctr.,
ganulirte 2 080803 D.-Ctr., Kandis 103 424 D.-Ctr., Brode
1456 973 D.-Ctr., Platten Stangen, Würfel 933 837 D.Ctr.,
Stücken und Krümel 201 677 D.-Etr., gemablene Raffingden und
Melis 1972 949 D.-Ctr., flüſſige Raffinaden einſchließlich Jn
vertzuckerſyrup 29 411 D-Ctr. und Farine 417 371 D. Cir.

Bulgariſche Hypothekenanleihe. Wie man der
Ztg. aus Sofia berichtet, weilt Direktor Tenef von der Bulga
riſchen Nationalbank in Berlin, um das Optionsrecht auf den
Reſt von 10 Millionen der Hypothekarauleihe auszuüben, welche
bie Bank jüngſt mit der Deutſchen Bank und der Dresdner
Bank abſchloß. Ungefähr ſechs Millionen neue Obligationen
werden eusgegeben.

Dresdener Bank. Bezüglich des Erwerbes von Aktien
er Badiſchen Handelsbauk in Karlsruhe durch die Dresdener
Bank theilt die letztere der Frkf. Ztg. mit, daß die Badiſche

Handelsbank zwar zu ihren Geſchäftsfreunden gehöre, daß es
aber unrichtig ſei, an ihre niemals in nennenswerthen Beträgen
erfolate Erwerbung von Aktien des genannten Jnſtituts irgend
welche Kombinationen zu knüpfen.

Zittauer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, früber
Riesler. Der Jahresbericht bemerkt daß ſich der Umſatz um
130 000 erhöht hat und beſonders der Verkehr nach dem
Auslande zugenommen hat. Rußland bat das Etabliſſe-
ment, wie ſchon ſeit Jahren des dortigen enormen Ein-
gangszolles und der geſchäftlichen Unſicherheit wegen, faſt ganz
fallen laſſen, ſo daß es von dem gegenwärtigen Zollkrieg direkt
gar nicht berührt wird. Für das neue Jahr verblieben außer
r bnlch viel Aufträge in Nota, und auch neuerdings laufen
olche in ganz befriedigender Weiſe ein. Die Fabrik iſt daber

rer ſehr ſtark beſchäftigt. Der Bruttogewinn beläuft
ich auf 148 480 .4 gegen 116 472 im Vorijahre, woraus ſich

nach Abſchreibung von 25690 .4 gegen 23 178 im Vorjahr
ein Reingewinn von 122 740 gegen 93293 im Vorjahr
ergiebt. Es ſollen hiervon 18 Proz. als Dividende mit 54

rankf.

auf die Aktie J. Emiſſion und 216 auf die Aktie II. Emiſſion
vertheilt und 10000 .4 dem Spezial Reſervefonds zugewieſen
werden; ferner wurden 7500 zu Gratificationen an Beamte,welche keine Tantième beziehen, ausgeworfen und 8000 dem
Arbeiterunterſtützungsfonds zugewieſen.

m. Zuckerfabrik Rödiger u. Co., Querfurt. Jn der am
Sonnabend ſtattgehabten Generalverſammlung wurde, wie man
uns mittheilt, an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Herrn
Amtmann Beinert-Lodersleben, Herr Amtsvorſteher A. Lücke
Obhauſen in den Vorſtand der Geſellſchaft gewählt. Herr Amts
vorſteher Löhne Nemsdorf und zu deſſen Stellvertreter Herr
Gutsbeſitzer William Koch- Unterfarnſtedt ernannt.

Kohlenarbeiter Streit in England. Der Streik der
Kohlenarbeiter in England bringt immer mehr Fabriken zum
Stillſtand. Jn Lancgſhire feiert, wie der „Konfektionär“ er
fährt theils die größere Auzahl der dort befindlichen Baume
wollfabriken, theils arbeiten dieſelben mit verkürzter Arbeitszeit.
Die London und North Weſtern Eiſenbahn Geſellſchaft hat
16000 Arbeitern angezeigt, daß ſie nur mit verkürzter Arbeits
zeit arbeiten können.

Ein neues Zucker Raffinations Verfahren. Wie die
„ChemikerZtg.“ mittbeilt, iſt für Deutſchland Herrn Profeſſor
Soxhlet ein Patent auf eine Neuerung in der fabrikmäßigen Raf
finerie des Zuckers ertheilt worden, welche die Beachtung der
Fachkreiſe erregt hat. Es bandelt ſich dabei um einen Weg zur
Klärung von Zuckerlöſung auf freiem mechaniſchen Wege ohne
Verwendung von Knochenkohle. Profeſſor Soxhlet benutzt zu
ſeinem Zwecke Filterpreſſen, welche mit Tücherun bezogen ſind.
auf denen aber erſt die eigentlich wirkſame Schicht, der ſogenannte
FiltrirPreßkuchen gebildet wird, und zwar indem man in der

S eine ſehr geringe Menge Kieſelguhr und reines Holz-
ſchleifmehl ſuspendirt und nun das Ganze unter mäßigem Drucke
durch die Preſſe befördert. Die Wirkung ſei eine ausgezeichnete
und entſpreche bei richtigem und ſorgſamen Betriebe allen An
forderungen. Die Vortheile des neuen Verfahrens liegen haupt-
ſächlich darin, daß die Knochenkohle entbehrt werden kann, ſo daß
die Zuckerverluſte in der Kohle und in den Abſüßwäſſern. ſowie
die Koſten der Arbeit im Knochenkohlenbauſe und in der Filtrir
ſtation wegfallen. Ein weitexer Vortheil aber liegt darin, daß
die neue Reinigung ſich auf kältem Wege vollziehen läßt, indem
die Löſungen des raffinirten Zuckers kalt bereitet und filtrirt, alſo
bis zum Verkochen im Vacuum in kaltem Zuſtande erhalten wer
den können.

Rummelsburger Holzinduſtrie. Berlin, 21. Auguſt.
Das „Berl. Tgbl.“ meldet über das Falliſſement der Firma
Rummelsburger Holzinduſtrie: der Jnbaber der unter dieſer
Firma in Rummelsburg beſtehenden Fabrik Jangz Valentin iſtRuchtt geworden. Die Eröffnung des Concurſes ſteht bevor
Die B. ſiden ſollen beträchtlich ſein, doch läßt ſich darüber
etwas Beſtimmtes noch nicht ſagen. Es hat ſich berausgeſtellt,
doß Valentin Wechſel in Höhe von 50000 auf befreundete
Firmen gefälſcht hat. Die Geſchädigten ſind meiſt Berliner Ju
duſtrielle der Holzbranche. Einer der Jnhaber der Bankfirma
F. Meißner u. Co, welchem das Grundſtück gehört, auf dem
die fallite Firma in Rummelsburg ihr Geſchäſt betreibt, batteValentin Eredit eingeräumt und exleidet nunmehr in Folge des
Falliſſements Verluſte. Es heißt, Valentin habe große Börſen
verluſte erlitten und in letzter Zeit vergebens verſucht, ſich durch
gewagte Speculationen über Waſſer zu halten.

St. Lonis- und San Francisco-Eiſenbahn. Die Prio-
ritäts- Schuld beträgt Firſt Mortgage 9238000 Dollars, zu deren
Verzinſung gehören 545460 Dollars, hinter denen die auch ü
Berlin emittirten General Mortgage 21000000 Dollars m
einem Zinserforderniß von 1083070 Dollars eingetragen ſtehen.
Gegenüber dieſen Verpflichtungen von 1628530 Dollars, betrug
das Netto-Erträgniß des Abſchluſſes 1891/92 3326617 Dollars-
überſtieg ſomit den Bedarf um mehr als das Doppelte. Die
Einnahmen des mit dem 30. Juni 1893 ſchließenden Geſchäfts
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iter iger Zeit Beſchäftigung haben. Jedoch hat die Viehmöärkte.egen das Vorjahr eine weitere Steigerung auf. Aufträge auf längere Zeit B 2 Bot die 1hre den nis die Brutto-Einnahmen: 1891/92 8805 436 indiſche Nachfrage mit Rückſicht 3 das Abfallen des Weſen Hauburg 21. Auguſt. Berichte der Notirungs
lars 892/98 9199114 Dollars ſomit per 1892/93 plus courſes erbeblich nachgelaſſen und, iſt durch die beſſere chineſiſche o mnm ſo md. Dem Schweinemarkt auf dem Viehboi

es Dollars. Von dem mit dem 1. Juli 1893 veginnenden Nachfrage nicht binreichend erſetzt Steruſchanze', an der Lagerſtr., waren in der Woche vom
ſchäftsjabhr liegt bisher der Ausweis pro Juli 1893 mit einer v 13.--19., Auguſt im Ganzen 4826 Stück zugeführt. Lite
rutto- Einnahme von 698 558 a r ha G d Zuckerberichte. wen n du r r g tſicherten Verhältniſſen der Bonds abſolut nichts geändert hat. Magdeburg, den 22. Anguſt (Eig. Drahtb.) Kornzucker, excl. von Süden und 3109 von Norden; s renden Ernte in Dänemart. Die Getreideernte iſt in ganz Däue von e urg, Korhzucker errt I Rendem. Nachpro. Stück. Verkauft und ver laden wurden nach dem Süden 32

jark in vollem Gange. Der Ertrag der Winterſaaten ſcheint dutte erki. 5 Rendem- Stimmung: geſchäſtslos Brod Wagen mit 1367 Stück. Bezahlt wurde: a 9
ten Erwartungen noch übertroffen zu haben, indem ſo- c Beſte ſchwere reine Schweine 55——56 20 Taraehe titativer als auch namentlich in qualitativer Be taffinadel. do. II. Gem. Raffinade, mit Faß ſchwere Miltelwaare 54 54 2095

e be m iſten Landestheilen eine Mittelernte, in einigen Gem. Melis I. m. Faß geräumt. Stimmung Geſchäſtéslos. Roh. gute leichte Mittelwagare 65—56 225
ſebung in den we te Mittelernte in Ausſicht ſteht. Gerſie zucker J. Vrodukt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſtl4 95 Geld eringere Millelwagre 53 b 24
r e ne ele Mittelernte, Haſer, der durch die an 15,022B r Septbr. 142 Geld 14,05 B. v t Eaneh nach Qualität 45-ö A ſchwank.

die Dürre am meiſien gelitten häat, einen ſchwachen Ertrag 13.90 Bei Dezember 14,02 Brief 13,85bez Der Handel war in der leßten balben Woche lebbaſt,
geben. Die Kartoffeln ſtehen gut und verſprechen bei weiterer Geld Stimmung: rubig, ſtetig 11 Eig. Drahtb. Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben 1715 Stück
Nuiger Entwickelung eine Mittelernte. Hamburg. den 22. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Dra 3 Rinder und 2741 Stück Schafe. Unter den Erſteren befandenünſtiger (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis 8 ſr Büi s Vanenart! Vor an dem Jnionde on

r R ndement ſei gu Bord Hamburg Auguſt 15. Oktbr. 14,02B ende Vieh vertheilt ſich der Herkunſt nach auf SchleswigMarktberichte. Tezemver a 90 Jannar gr. Tendense rubis. Holſtein, Hannover, eher

z uer hre c Fs wurden gezahlt für 50 kg achtgewicht:Vom Liverpvoler Baunmwollmarkt ſchreibt man der E irankf. in r d. t r e Verliner Börſe vom 22. Auguſt. m u Qualität Ochſen und Quieren ene an a e We uene des d den Wechſeko ne andsbörſe. Die feſtere Haltung, welche in der geſtrigen u o zn und dem Rüggang des indiſchen Wechſelcourſes trafen Nah vorherrſchte, war auch bente bei Beginn ertennbar. rge fette Kühe 453

peſſere oder wenigſtens weniger ungünnige Meldungen über den Die weſtlichen Börſen hatten ziemlich feſt geſchloſſen. Auch die eriugere 46740 7
Stand der an erikaniſchen Pflanzungen ein. Während alſo auf Heiſtige Wiener Vorbörſe verkehrte bei feſterer Stimmung Gr gerench Dualität
der einen Seite eine Verminderung des Verbrauchs an Baum Mangels beſonderer Anregung ermattete jedoch bald die Die Schaſe ſtammen ausſchließlich vom Jnlande und zwar
wollwaaren wahrſcheinlich iſt. muß auf, der anderen Seite die Stiimmung. Auf dem Bergwerksmarkte, ſowie für Deutſche ihrer 5 Anſt ch uns Wehtrbigeho in Janover das
Möglichkeit einer Vermehrung der Vorräthe im Auge behalten Reichsanleihe hat ſich ſtarke Abgabe gezeigt was auf alle Ge We unft na H
werden. Unter dicſen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, Feete ungünſtig zurückwirkte. Nach kurzer Zeit kam jedoch eine eckleuhurg. de für J. Qual. 61
daß trotz einer beſſeren Nachfrage ſeitens der Spinner die Ten Veſſerung wider zur Geltung, welche ihren Ausgangspunkt von Gezahlt wurde un ual.
du eine aubaltend weichende war. i r en ſich ver der großen Feſtigkeit der Mexikaner nahm und an einem ſtarken 7Saldo 5 iler Fen moonzer als x acht Sräſtan r n Deckungsbedürſniß ihre Stütze fand. Verladen wurden ca. 520 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
len ine hund h Svnpethie t Anetitzner h 4. ded e deren et te 3 ſengen oder Porſeenaagements unvertett deleben 10? Stha Aen nd de St San
mäbigent die Fofede We eteß r x a. iedriger, irkten dieentbens ſaien an rigen Jerichien ges ren de Rindern war en Die Linalität de
Merauer r ichen namentlich Roggen verlor erheblich im Preiſe. gleich die De Rind x end. te Sorgen Fragen di d a e krer x Käufer durch ſtarken enrug cheransesggen wurden eriangt r dar Dige TNent n cher t
der Fetr t 57 nomen die Haltung doch nur mäßige Feſtigkeit. Weizen wurde mit ab- 4 nufuhr betrug 29413 Ballen, wovon 14457 amerikaniſcher 37 wärts gezogen, nach Schluß verkehrte er gleichfalls beſſer. Hafer haltend, trotzdem Hut eg eneſen n kreiggn Woche noch
raſiltau., 624 egypt., 2651 Weſtind und r oſtind. Baumwol e. ſteigerte ſich im Preiſe. Rüböl wurde nur wenig gehandelt, ein guter hier in g g
er Unſſab am Platze belief ſich auf 54560 Vallen, Spinner Preiſe gut behauptet. Spiritus bei geringem Umſatz nachgebend.
vtnahmen (einſchließl. der direkt bezogenen) 58 351. Wirkliche z C ursbericht der Bankfirmen zu Halle a Susfuhr 6 026. Der Vorrath am Platze ſtellt ſich nunmehr auf Weizen loco e Sept-Okt. 153,75 Okt.Nov. 1556, So Becſe von agt isgs
206 580 gegen 2 159 015 in der entſprechenden Woche des Vor Nov.Dez. 156 25 befeſtigt. örſe vom 22.ikani 674 1777 801, oſt- Roggen c 139 136, Sept.Okt. 134,75 Okt Nov. 136ahres, davon ſind amerikaniſch 1097 674 gegen 801, oſt 9 13750 niedrig Dividendendiſch 54882 gegen 84 640. Schwimmend ſind an amerikaniſcher Nov.Dez. u 168,— Sept. Okt. 168,50 für Z. Conrsnotiz
aumwolle für Liverpool 35 000 gegen 15 009, für den Conti- Hafer e Auguſt Sept. Okt. „90, ot h rege d d n re n e ſoee, Angſt 88609, Sept. Olt, 4860, feſe h giffert ſich auf 2352 000 gegen 2 davon ſind amerikaniſch Aubol: loco: .60, Olt-48,80, feſt. Stadt-Anl. v. 18821 a o e2 B.878 000 gegen 2244 000, oſtindiſch 184 000 gegen 270 000. Jn, Sviritus f. er n 33,50, W 31,70 Sevt. Dolkerche J rdancheſter ſind Garne in Sympatbie mit dem Rohmaterial flau Olt, 31 89 Okt.-Nov. 3 ov. Dez. matt r
ogegen Tücher ſich behaupken, weil Fabrikanten durch frühere 20er Waare) loco Petroleum loco 18,50. valleſhe Oh e Stadt Anl,

vvaontrorsss G GWWGGeGGWWwnTOnwatwéowwuwuoannrnuadelrcluunuaereGWvweſfßÖèaürdaaaesaeaeo non von 1886 3 97,75
Hall. 3 9 Stadtanl. v. 1892.1 DZz197,75 B.

t ir wamr Akener 3 StadtAnleiheZrir 5 109,206 ibernia Shamrock. 15 107, 40 o zJ Wuit e gar. e Ja dank 5 n dent re i 77 5 Erfurter 3 1/2 Stadt 3 97,25 B.B. Meini hekenv. 6 I109, Hörder- en kon o. t 7 adtKursnokirungen r lin re 3 l v Pitiireetige Aritbent 4 94,10G e Stammprior. 0 2750G Halbere J 1800 3 97,25 B.
der Berli Börſe do. do. 15890 5tja o o Nationalb. f. Deutſchland 62,10 Kaliwerke Eſchersleden 10 37.50 u von Anler Berliner do. Hyp. Pfdbr. 1879 100.60 Rordd. Sent. ſaenit, z 88 bei er i s Naumburger 3 Stadg e

i e O ich. i o 112108, dörbisdorfer Zuckerfabrik 7,25vom 22. Auguſt 2 Uhr Nachmittags Serbiſche Her vgt e h 60 e hnrer onv. das Vand e ötandbegſe 2 31 98,10 B.
S .Kr. 5 Laurahütte 98, 7Preußiſche und deutſche Fonds r ite: v S e ielh) a 125,506 Leipz. Brauerei Riebeck 10 Sächſiſche 4 landſchaftliche9 Ungar. Gold Rente 1000 403,40 d du n depohrdshal, m Forr. 75,6 Pfandbriefe 4 ws 25 D

Deutſche Reichs Anleihe ſo a ectedtt Sant e e e. h g Co r ee s 1 S e Jd do 23 do. E.G. A. 89. 1000 ſ2 102,50 eichsbank 6,38149,75 Luiſe Tiefbau konv 3 Sächſiſches Provinzigl-Anl.]do do. 84,506 do do. 100 a 102,50 Ruß. B. f. ausw. Handel 6 125, do. do. St.-Pr. 7 100 5 Knappſchaftsberufsgenoſſen-
Preuß. conſ. Staats Anl. 4 106,60 Sächſiſche Bank je 115 756 Miagdebg. Bauvant-utt. 2 40 Anteih 4 102,76 B.d do. zu 9960 ſchaft 49 Anleihez de 730 haus. s 5 d. 3 r Unſtruldegul. 3 n h Oblig„Ber. 5,107 dagdebg. Alt. o l.d nete b. EiſenbahnStamm u. Stamm a Wir e. n daetge Fferdebähn u (Brett.-Nebra) n 3'/,97,60 G.
o. ramien nlei e 9 alzerei Wrede 21 71,5 öll Actien- Papier abrik,lünerSt.Oblig abgeſt. 3112 89,40 rioritäts-Actien. Marſenhütte b. Kotz Cröllwitzin n i 48,70 ken r re Nienbent Le n d r d nete dw 4 10000 Brfurte a nlei h e ivi 9 o. St. Pr. rfabrik,krlathe p. e t 34 75 A.G. f. Anilinſabr 30 per e e r rot Aer erſt e 4 101,90 B.

o. o. T 7 à 5 1 2 i 7 J eMagdeburger Stadt Anl. ziß vertnnee St Pr. i 99,40B e ehe Fuäns I 140,960 39 h asgeſt. 10 114,25G Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp. 97,50 G
o do. v. 1801 3 alberſtBlankenb. Eiſ. 575 Anhalter Kohlen la 86,75 Pluto, Bergwerk I11 124,75 lnleihe 2 4 „9We heriſgeret Aul. v. s Wo ralen e änhalten Maſchinen S ſo Win. man tonv, Naumburger Braunkohlen,Berliner tie os, 10 Lübeck-Büchen 229,75 Zerl.Anh. Maſchinen 10 122,10G Pomm. Maſch. konv. z 6106 (99,00 G.do. t 30 Mainz-Ludwigéhafen ſtoa,0 Berliner Bockbrauerei 0 150 10G Riebeck Montanwerke 11155,50B oyp.-Anl. w.do. m naee Marienburg Mlawka je 66 do. Vöhm. Brauh. 12 225,25 Roſitzer Braunkohlen 6 68 Waldaner Braunkohlen 4 WoKur u. Neumärkiſche 3 e 99,10 o. do St. Pr. S es 25 do. Brauerei Königſt. 4 104,75 du Wuur. l Hyp.Anleihe 2 a 102,00 B.

o, neue 31ſ2] 98,60 Oſtpreußiſche Südbahn o 67,90 do. do. Patzenhofer 16 1291,25 Sächſ.Thür. Braunk. 7 1120 25 ächſi hür. Braunk „VervLandſch. Central. t do et- pr. do. do. e cndelt vo. Str. li22308 SächſiſchT )ür. Br 102,50 Gh an r. u de. Seht preiſe ſie ges Sag Vinthülte et atte re Verſchens iſelſelſer s aunk7 O o. e ric d S 5 2, 9Färreutſa z e Wejnar- a Str. ges viere ans i i aren Sir engs Werichen e Meer ran l 102,50 G.
21 6 2, Schwartkopff 215, tde r o t Sechuner Guhnehr 3 FSiemen Glleinduſtrie u s Halleſche Bankverein-Actien 1892 8 5 155,00 B.

f. Poſenſche, neue (02,60 Außig-Teplitz 20 460, G Bonifazius Bergwerk 6 94,00 Staßfurt, Chem. Fabr. 8 I155,80B Spar- u. Vorſchußbank-Aktien J 1892 6 4 107 G.
do. do. 3 v8 25 Böhmiſche Nordbahn 6 128,85 Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 161 50G Stollberger Zink-Akt. 1 32,25G Eö n, Mal ſabrik-Actien 1891/92 12 5 e

eatüg e h h u Concordia Bergwert s 79,75G do. do. St Pr. 6 104 506 Lbnnern, Malzſe r itSchleſiſche, altlandſch. 312 97,70 Buſchtiehrader Bahn a. B. o ECröllwitzer Papier 7ije 130,2566 Sudenburg. Maſchinen 14 176 806 Cröllwitz, Actien-Pavierfabrik-
do. neue an Du Dedenbah Dannenbaum. s 86,25G Thüringer Saline 5i e 77,008 Actien 189192 7 4ſtpreußiſche 96,46 Galiz Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 [104,25G Deſſauer Gas-Act. 10 65, Truſt Aktien 10 124,00G Dörſtewit Rattmannsdorferur u RNeumärkiſche o FaſchauOderderg. 3 PDonnersmarchütte conv. 6 182 G Veloce Dampfſchiff-Akt. 5 75.00G or lepib d 5

ommerſche 9373 Fronpr. R. St. Sch. PDortmund. Brab. St Pr. 0 Weſteregeln Alkall. o tio,106 Braunk.-Jnd.-Act. 1891/92 4reußiſche 4 102,80 Lemberg-Czernowitz 7 28,50 do. Union St.-Pr. 55,00B Wittener Guß 10 121,25G Eilenburg, Kattun-Manufaktur-s ehttis rer 3 erſte l 125,50G Actien 1892/951 o 4Bremer An 65, 87 u. ss j. 97 500 do. Sudbahn at,10 Eiſen her St Pr. s 100, G Feldſchlößchen Brauerei-Actienſts891/9241 4 4 178,00 B.
Slaats! an ſöbe 220 aute Ficn, bers eerper an „Act. h 3 Glauzig, Zuckerfabrik rActien 1892/931 132 4Eächſ. Staats Anl. 1869 Ruſſ. Staatsvahn gar. s eſt27 o rer Liſchert 0 34 Wechſelcourſe. Halleſche Maſchinenfabr.-Act. 1892 85r Staats Rente 85, e t 457 L et n v Dapehebe et 1892 4 4 I108,50 G.„204, Hlauzi brit 3213113, G ivatdi rand'ſche Mühl kAusländiſche Fonds ehe ne le e arg tot n. Sildebrankhhe Mübienwerte 15 (i642 Ff. Jtal. n. 7 0 Große Berl. Pferdeb. 12 r 221, B Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,25 Kö bis f 3 cerſabrit,Actien zu 4 TUrgent. Gold Anleihe s W 43,80 do. Mittelmeerbahn 567 Halleſche Maſchinen 35 279,*0 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 1209,25 ör isdor Zucker a t r ien]1892/93 /2 7

do. innere do. 412 i 4 37,30 T y W. A2r7i, m i Harkort St Pr. konv. Amſterdam 100fl. 3 M. 67,40 Landsberg, Malzfabrik-Actien]891 921 10 5uen.-Aires Gold A. 5000 l 31,50 Schweizer Ceutralbahn do. Brückenb. konv. 9 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,55 Naumburger Braunkohlen-Act 1892/95 ge 4 115 G.
hilen. Gold nleihe 1889 je 2 do. n n do do. St.-Pr.] 0 Lond. 1 Lurl.. 8 T. 26,4 Niember er. M fabrik-Actien c 92 0 4 70,00 B.pyptiſche pri. 3 Anleihe 3 i Seu ne ahn z 56760 Harpener Bergbau 10 128.10G Wond. 1 ſtr. 3 W. 202,25 tieinberger Malzfſe 22 1891/9 4600J do. unifſiz. of do. Weſtſicilian. Vahn. Bi5 50, Hartmann, Sächſ. M.F. 7 121,50 Paris 100 Fr. 10 T. 860,60 Packhofs-Actien 1892 4 4Briech Anleihe es 5 35,40 Heinrichshall. 10 127,B Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 61,65 Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

m rn e a i 7 120 6.do. Soll v ibse 32 Dividende 1597 Sächſiſch hür. Braunkohlen 20e t r t Serheer z des ſeſ. 5 e r Wragnkehl S 1892 7 5 1120 GNrit Änleihe z nern fo S Waldaner Braunkohlen St.erik. Anleihe 1888 6 51,70 do. m a- Schlußkurſe.re a t n r Werſche Weißenfelſer Braunk a e eEtſenb.- raun Pann. 97, 144,50orweg. Staats Anl. 881 3 Bremer Bank vier ne eder u r St Pr. 95,50 St. l 1892 931 14 4 181, G.eſterr. HoldRente 4 95,20 Breslauer Disk Bank 598,88 Disc.-Komm. 170,60 Laurahütte 97,50 Zeitzer Maſ hinenfabrik-Actien
See l do. Wechſel Bank e 97, Deutſche Bank 147,75 Bochumer Gußſtahl 11ä75 S 1891/92] 20o. Silber -Rente z 91,26 Darmſtädter Bank 514127, Darmſtädter Bank 126,75 arpener Kohlen 128,75 (Schaede! 4Port. Staats Anl. 889 89 fr. 29, Deſſauer Landesb. 7 1137,50 Berl. Handelsgeſellſchaft 128,40 d 108, Zeitzer Parraff.- und Solaröl-

im. St. -Ant. v a 7.25 Peneſſenſchaftss. c er Srredng S nein fabrikActien lu892/981 4 4umän. fund. s i00,26 do. Hypothekendank. 7 120100 e ſegte r 67,10 üng. Goldrente 53750 Zuckerraffinerie Halle Actien I1891/921 6 4 115 B.
et Dieconto-Commandit. t Oſtpreuß. Cudbahn 67,30 Ital. bfenten Z. Bruckdorf-NietlebenerBergbau-u do. 1891 4 79,75 Diesdener Bank 7 1134,10 Ruff. Süd Weſib. 72,75 580. Ruſ 335 Vereins-Kuxe fco.uſſ. kon. Anl. 1880er 4 7 do Bank-Ver. 61 108,75 j 03,75 amb. Packet 90,50 9do. G g8: Warſchau- Wien 203, 8 cdo. GoldRente 883 6103,20 Erfurter Bank D. DuxBodenbach l eue Mexikaner. Conſol. Halleſche Pfännerſchaftdo. do. 1881 5 Gothaer 5 115,50G x n Tendenz: Kuxe ffco. 195, G.e 21 de rege eilt e et v Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſichRuſſ. Orient Anleihe II. 5 65.75 Leipziger Bant n v 128/306 pro Stück. Excl. Dividende.do. do. III. s 66,15 do. Creditanſtalt 8112167,25NicolaiOblig al Magdeb. Bankverein 15ſ5106,85 0G

Bekanntma

ielden.
Eine Umzugskoſten Vergütung kann

1943nicht gewährt werden.
erlfönliche Vorſtellung erforderlich.
Lichtenburg, den 16. Auguſt 1893.

trafanſtaltsöniglil che

chun g

Die Stelle des hieſigen Anſtalts-
artners, mit welcher ein Lohn von

810 verbunden iſt, ſoll
wember d. J. anderweit be
ualificirte Bewerber wollen ſich unter
eifügung ihrer Papiere bis 15. Sep-

einber beider unterzeichneten Direction

9

r 1. Noetzt werden.

irektion.

Koch

volbäder im Hauſe.

chule Kurth,
adt Sulza.

chönſte Lage im Jlmthal b. Weimar.a Moderne Villa Gorzignge

Lexpfleguug. 1

ii inden bei guter Beauf-Töchter n und Pflege
Penſion in fröhlich. ungeb. Familien-
kreiſe. Geſunde Wohnlage. 1867

räu Paſtor Lobeck,
Lindenſtraße 2 II. (Steinweg-Ecke).

Herrensitz und vorzügliche

Kapitals-Anlage.
Reizend an See und Wald gelegener

Großgruudbeſitz, unmittelb, an Chanſſ.,
unweit Bahnhof, mit voller, reicher
Ernte, verkäuflich. ComfortablesWohn-
haus, alter Park, brillante Jagd, gute
Arbeiterverhältniſſe. Weizenboden, viel
Wieſen, Wald, 10d Haupt Holländer
Vieh, 70 Pferde, wobei Trakehner
Halbbl.-Geſt. Dampfbrennerei m. hohem
Contingent, Meierei, Mühle, 494 Hektar.
Preis 36000) Mk. Anzahlg. 105000
Mk. Näheres unter F. poſtlag.W6 i Kutten, Oſtpregßen. 1824

Wegen Aufgabe der Haltung von
e Fierden verkauft nachſtehende

erde:
1) braune Stute, engl. Halbbl., 9

Jahr, 1,70 hoch, vollſtändig firm ge-
ritten, truppenfromm und ſehr gnter
Einſpänner.

2),, Fuchswallach (Schweißfuchs mit
Bläſſe), ruſſ.- arabiſch Blut, 8 Jahr,
166 hoch, vollſtändig firm geritten u.
truppenfromm.
3) Fuchswallach mit Stern (Gold-

fuchs) Oſtpreuße, 4 Jahr, 1,66 hoch,
etwas angeritten, ſehr flotter Gänger.

Hainichen bei Zeitz.

1905

Gut Nr. 9

Zur Zucht nicht mehr ſeine T
Stück engl. u. 87 St. ramb.

Mutterſchafe
ſt dem Rittergute Cunrau zuehen auf g a

Mein ſehr flottes Pferd
verkaufe in gute Hände.

Reiche, Bahnhof raße 17, II.
Verkaufe garantirtfehlerfreie Fuchs

ſtute, 170 em, compiet geritten, 9-
Verkauf.

jährig, ſicher r dem re u Ig. 15. 4S 9 9 Pfd., 8u habe ich auf zure Landbypothet o
vergeben.

Oswald Teichmann,
Firma C. A. Krammwiseh

Große weiße 1844Hpeiſekartoffeln
in Pöſten von mindeſtens 10 Cntr.
hat abzugeben. Domagine Schladebach
b. Kötſchgu. (Leipzig-Corbetha).

x Speiſekarkoffeln,

Lientnant d. Reſerve 12. Huſ.
Ermsleben am Harz.

Zwei Jagdbunde, von 3
51 Stck. die Auswahl, ſind

für billigen Preis zu ver-
kaufen. Dieſelben werden

hier vorgeführt. Näheres über die
Hunde brieflich. 1952R. ödicke,Jagdaufſeher in Löbejün

Kräftig. Vorftehhund
im 2. Felde abzugeben. preiſen. robecentner auf Be—

beſtſchmeckende weiße, zu Tages

Werder bei Merſeburg. ſtellung ſofort Rittergut Queis.

ne

e e. e

c

e

e
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85 Schuefiſtra

e d

Der weitaus größte Theil aller Zahnleidenden würde von

verſchont geblieben ſein, hätte manpflege geſchenkt, größere Sorgfalt zu

Reinigung der Zahne und der NMundhöhls
Jn den meiſten Fällen rührt nämlich das Schwarz- und Hohlwerden der Zähne nur von

Pilzen her, die in den von ſeinem Email entblößten Zahn n ſich in unglaublicher Menge
ahn unfehlbar zum Verfall bringen.

die Zähne mittelst Zahnbürste undDes antisep tischen Reinigungemiältels,
Pilzwuchernngen anf gehalten und denselben der Boden

gelegt.

e die heftigſten Zahnſchmerzen verurſachen und denPatet man täglic

zur Entwickelnng entzogen,
man ſchützt ſich alſo hierdurch vor dem iſte ſei

Verluſte ſeiner Zähne.

Entwickelung und Keimfähigkeit zu zerſtören, ohne andere nachtheiligeiſt uns nur ein einziges H
nirgends ihres Gleichen

(Marke Lohengrin).

Odor's. Zahn-Crème
Odor's Zahn-Crème
Odor's Zahn-Crème

Ieeitte anf die leichteſte

Zahnſchleims,

e er

r und Zahnverluſt
n früher Jugend an mehr Aufmerkſamkeit der Zahn

2 Um die Pflege der Zähne im Sinne der Wiſſenſchaft 4Vfhren,
benwirkungen hervorzurufen,

ittel geboten und dies iſt die in ihren Eigenſchaften und Wirkungen

Odor's Zahn-COréème

See

s0 werden die

um die Zahnpilze in

Dieſes Produkt hat in allen Kreiſen der Wiſſenſchaft die größte Senſation erregt, ſowohl
was ſeine abſolute Unſchädlichkeit, als auch ſeine außerordentliche Wirkung anf die Vernichtung
der Pilze betrifft.

e gründlich Zähn- nud Mundhähle, ohne daß der Schmelz
r Zähne, oder das Zahnfleiſch in Mindeſten angegriffen wird,

rt aüe Fänlnißſtoffe des

neutraliſirt die durch Speiſereſte entſtandene Sänre, macht die

und und

Zähne ſchön und weiß,
Odor's Zann-Greème h und Pilzgebilde des Mundes

und der ZähneOdor's Zann-Créème erfriſcht das Fahnfleiſch und reinigt den Athem von unange
nehmem Geruche.

V W VBessC es

Apotheken, ſowie bei:
ſtraße, Heimbold Cie-, Drog., J entzsen, Drog-

e

zur Pflege der Zanne un der Mundhönhle
um micht geboten werden.

Odor's nhn-Cèrme (Marke Lohengrin) erhältlich à 60 Pfg. per Glasdoſe in Halle in ſämmtlichen
Osc. BRallin, Parfüm., Leipzigerſtr. 94, PaulB. C. icniser, Drog., Schmeerſtra e 13,B. Riechter, Leipzigerſtr. 'Neumarkt-Droguerie, ibrechtſtr 1. A. Steinbach, AdlerDrog.,

Königſt., BiWalther's Nachf., Drog.,, Steinweg 29, M. Waltsgott, Drog., z. Zeiseing, Drog.
Alleinige Fabrikanten: DOBERING Cie., Frankfurt a. [1937

Ever“, Drog., gr. Utrich-

Art Grund der 88 11 und 21 Abſatz 4 der für die öſtichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 1853 wird für den
Bezirk des Stadtkreiſes Halle a. S. folgendes

rlaſſen: Orts- Statnt
Die in 5 20 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 beſtimmten Termine

verden wie folgt:e Berichtigung der Liſte der ſtimmfähigen Bürger hat der Magiſtratvom 1. Juit bis 31. Auguſt zu bewirken.
Die Liſte wird vom 1. bis 15. September offen gelegtUeber die gegen die Richtigkeit derſewep erhobenen Einwendungen hat

die Stadtverordneten icra bis zum 30 l zu beſchließen.alle a. S., den 18. Juli 1
Der Magiſtra Die StadtverordnetenVerſammlung

von Holly. (L. 8.) W. Dittenlbberger. A. Schulze
Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund der 88 1) und 21 Abſatz 4

der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit 8 16 des Zuſtändig
keitsgeſetzes vom I. Au feſt 1883 hierdurch nehme

erſeburg, gen 65 uguſt 1893.
Namens des Ceairio Ausſchuſſes

Der Vorſitzende

vor J ron derVorſtehendes Orisſtatut wird hierdurch zur Fffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S., den 19. Augnſt 1893.Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die 88 18 und 25 des rn n

vom 11. Jnli 1887 in Verbindung mit Nr. 2 Abſatz 2 des erſten Nachtrags
zum Nebenſtatut für die Verſicherungs- Anſtalt der Magdeburgiſchen Bau
gewertsNerni e betreffend

rämienberechnung der zur Selbſtverſicherung
gezogenen Bangewerbetreibenden ohne regelmäßige

heran
Lohn

arbeiter
bringen wir zur e Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für das

und II. Quartai 1893 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vomTage der dieſer Bekanntmachung ab im Secretarigt für
Jnvaliditäts, und Altersverſicherung, Rathhaus, Zimmer Nr. 20,

ausliegt
Die Abführung r pro I. w. II. Quartal 1893 fälligen Beiträge iſt in

der gedachten m und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die
Wunigen n Wblung v ichtigen Wwapagwelſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Ha le a. en 18. Auguſt 1er Viggtgrat,

Roſge- u. Geburtstags-
Geschenke

reirende Neuheiten in Phantaso-ORocoladen, Confecten, Attrapen und Ronbonieren
eingetroffen. 1452A. Krantz Nachfolger

Große Steinſtraße 11.

Amthor'sche höhere Handelsschule
zu Gera (Reuss). 45. Schuljahr.

1. Höhere Handelsschule mit VorkKlasse (Quarta). Berech-
tigung zum Einj.-freiw. Militärdienst. Schulbesuch I--4 Jahre,
je nach Vorbildung.2. agäeika a eme für rein Cachnissensechaſtl.
vbildung. Ueber Sohbulanfang, Unterkunft ete, Näh. durch die Prospekte,

Die Direction
Unne a. S. M. WV. Torna Halle a. S.

Tee chniſches Geſchäft für Gas- und Waſſer-Anlagen, Bauſchloſſerei.
le in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder

Repor ſturen werden mit Fachkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt

Specrialität: Rleilötherei.
Das Löthen von Accumulatoren und Jleigeſäße wird übernommen

ſowie Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben. (16
R Werlſtatt und Lager gr. Krauhausgasse 90. u

Aus i

54

Von der Reise zurück.
San. Rath Dr. Scharke.

Garantirtcent Roggenbrod,
Thüringer Candbrod,
Rheinisctes Schwarzbroà

in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack
vollſter Kuchen und „Tafelgebäcke

gebr. Kaffees von Fr. HenſelHänert, ſämmtliche Colonialwaaren

F. A. Pollmig,
Dampfbäckerei u. Colonialw.Handlung,

Bertwufgerſtraße 21, r
en: 1Gr. utricſir. Nicolaiſtr, 12.

Haushaltſeifen
Durch bedeutende, alte Ab

ſchlüſſe bin ich in der Lage
meine Seifen vonbekannter, beſt.,
abgelagerter Qualſtät noch wie
folgt zu verkaufen

Vaohsberuseifen et
Obervchalveifs h
Oranienburg Wie 28 Weg

n Aen ſ. 2Harzeruseifs d
Elain- u d er seife,
Salmiakterpentinseiſe,

Pfd. 25 Pfg.
Bei 3 Mk. Entnahmen Rabatt.

Gg. Zoeising,
am Kleinſchmieden

0000000 000000000
Bekanntmachung.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei
der unter Nr. 1 r Handels
geſellſchaft R. Bach u. WVerfügung vom 15. Giurnſt

am Feplgen Tage Folgendes einge
troai der Geſellſchaft iſt ausge-

r Thefrau des Gutsbeſitzers Rich.

d Mathilde geb. Fickert in r
wün
t ren Jn die Geſellſchaft ſind einge-
rea., wer Gutsbeſitzer Richard Weber

Oberwünſch,
der Suſsbeſiter Guſtav Hülſe in

Wünſchend orf.
III., die beiden ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder:

sie der Gutsbeſitzer Karl Braun in
öbiWer h n Ferd. Hein-rig in Nieder Eichſiedt

ſind als ſolche wiedergewählt. Eine
Aenderung in der Firmenzeichnung
tritt nicht ein.

Mücheln, den 17. Auguſt 1893.Königliches Amtsgericht.

ur Verlooſi n eilenaen Jn und 1 eit ünd
owie Geld uv. 90000 Mk. Preis des

Ziehung en 14. u
Haupttreffer i. W. von

1 Mk. (Porto und Liſte

zur
iehnng am 20. u.

darunter Hauptgewinne zu 50,000
Looſe hierzu I Mark.

150 000
2 beziehen durch die
xpeclition der Halleschen Zeitung

Leipzigerstrasse S7.

XV. n arienbur
er ade-otterie.iehung am 9. Sebleuber 1893.

ad Werthgewinne, W g n une i.gar 1 Mi F 98II. Grosse Badener
Pferde Lotterie.

0006131 Gewinne, We in Pferden, Wogen, Ge

2869 Gewinne, beſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt
3000 Gewinne im von so 000 Mark. Preis dieſes Looſe

Gold- III
Sißber- Lotteriereilegung der Marienkirche e

6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259 00

(Porto und Liſte 30 45).

Weimar L otterie.
2. Ziehung 9.-13. Dezember 1893.

5000 Gewinne, beſſehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe v,
Mark. Sauptgewinne 50,000 Me., 10,000 M.

Preis des Looſes I Mark. (Porto und Liſte 30

er
quipagen, n beſpaunt zum
agenpferde, Ge r 76,

e 30 Pfa)

d Mark.
rren ze., ferner

d Sia der 1893.
ark, 124

21. Oktob

0 MarkKark, 25.000 Mart, 10,000 Mi

C. BirkKe, Deblcenſtein

Mittwoch und Donnerstag ſteht ein großer Transpoyt

bapriſe Zu S Stiere, Ferſen
g. der g. v e mit Käl lbern

(Bahnhof) Halle a. S. billig

F.Strauss, Radegaſt.

Von Mittwoch, den 23. Anguſt a. er.

an ſteht ein großer cher dug
beſter Bayeriſcher ugochſen

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vriedmanm, van 22

ren 1918JohannesKirche
ſuchen wir zunächſt auf die Zeit von
Oktober 1893 b. März 1894 z. vorläufig
Anſtellung:

1. eine für die Küſterdienfte ge
1 eignete Perſönlichket gegen eine Ent

ſchädigung von 250 Mk.
2. einen Drganiſten, Honorarls0 Mk.
3. einen Kirchendiener der die

Reinigung, Heizung u. Beleucht. d. Kirche
übernimmt, für 150 Mk. und dazu die

d Beſorgung des Geläuts für 50 Mk.
Die Bewerbungen ſind bis

Auguſt heiKerrnHilfepredigerFaßwer.
5Blücherſtraße 2
2 der täglich in den Vormittagsſſunden

näherer Auskunft bereit iſt.

zum 28.

ſchriftlich einzureichen,

Der m r mzu St. Ulrich.
Deutscher Iuspektoren- Verein

Hauptverein der Landw. Beamten
und Bern sgenoſſen.

Geſchäftsſtelle: Berlin W., Man-ſteinſtraße 7, für die Brovin und
das Königreich Sachſen, ſowie

Weſt und
W Halle a. Je nritltryyeZweigvereine ganz Deutſ r

Koſtenfreie nef. Mitglieder. al gnnng dur
beſondere Hülfskaſſen iarnes

rgan.Die Herren Priuzipale wolei

ſich im Bedarfsfalle vertrauens-
voll an unſeren Verein werde
der infolge ſeiner großen Mit-
gliederzahl bei Beſetzung von Be
amtenſtellen c. ſtets allen geſtellt.
Anſprüchen gerecht werden kann.

von Rlödau,Halle a. S. Geiſtſtraße 17.

Ein junges Mädchen wünſcht ſich in in
einem Privathanuſe unentgeltlich im
Kochen z. vervollkommnen. Gefl. Off.
unt. Z. 1930 an die Erpedition 55
Halleſchen Zeitung.

Ohne Lehrg. b. liebv.
nahme finden 3 kfräſtige Bauern-
töcht. auf größ. Güt. (Nähe) ſehr
ar Stelle. Perſönl. Vorſtellung

Frau Emma Wolfram,Vbiberhaſte 1944
Wir ſuchen zum 10. November d.

J. einen tüchtigen energiſchen, verheir

Foſmefstermit nur beſten Zeugniſſen. 1940
Wendenburg Co.

Ermsleben a. Harz.

Einen Verwalter,
der ſelbſt thätig mit zugreift, iucht zum

1. Oktober 190Rittergut Oſtran b. Zeitz.

23

webauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Dalle (Saale).

91] abzugeben

Ein junges Mädchwelche i. Koch. Federv. t

ſowie im aſien twandert, e ſofort oder 1.paſſende Stelle als Wurthſchaſterin ſ.

u. Z. 1931 Poſt Weimar erb.

Offene Stellen für:
2 Verwalter, die ſich v
1. Octob. u. 1. eldverwalter

600 800 3 Hofverwalter b240-—200 Mt. 1 Vuchhalter f. n
b. Leipzig bei Binneweiss,
Märkerſtraße 9.

Verimethungen.

Junger Kaufmann ſucht Wohnung
m. einf. Penſion. Off. mit Preis w
D. 1933 i. d. Exvedition d. Zta. erb

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, de
beſtehend aus Stuben, Badeſtinebſt allem Juteb. per 1 Oktober cr. zu

vermiethen. Näberes daſelbſt II Etage

7
iſt der mittlere Laden zum 1.
1894 anderweitig zu verm.
4134 äheres 1 Treppe

nnonoon. Annauma d
R kür alle Zei drffton

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 77

Zur ſelbſt. Führung
eines gut bürgerl. Haushaltes u
Miterziehung mutterl. Kinder wird

eine n r nund W ame mittleren Alters
geſucht. Offerten unter Beifügungg
des Le enslouſes und Photographie
unt. M. x. 8714 bef. Rud.
Halle.

Gebrauchte Süde. 5
zu Kartoffelſäcken paſſend, (hat

Schmeerſtraße

letztere

Ferner
biſchof
hindert
Konfer

C

Vormi
nahme
des

Herz
hufs

v
8

von
hier c
treffe
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